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Ae Streikaltion des Politbüros
in Nordböhmen .

Die Bolschewiken erleiden mit ihrer Slreilaussorderung jämmerlich Schiff -
bruch . - Die Textilarbeiter leisten den größten W . derstanb . - Auch die

M. tglieder der kommunifti - chen Seltion verweigern die Gesolglchast .
Reichenderu , 8. Feber . stAgenbericht . ) Ter von der bolschewistischen Partei anbe -

sokjlene Streit stufst bei den Textilarbeitern überall ans de » stärkste » Widerstand . Tie Arbeiter

sind nicht gewillt , sich von einiste » uncrfayeenen Jünglingen , die «eine Ahnung vom Leben
des Textilarbeiter « haben , nur deshalb ins Perderben siihre » zu lassen , weil es die bolschewi -
stische Partei anbefiehlt . Es ist nicht Sireilbruch , « renn sich die Arbeiterschaft ; »r Wehr seht ,
sondern es ist Abwehr st e st e n ein bolschewistisches Verbrechen , welches man
an der Arbeiterschaft verüben will . Tic von Moskau bezahlten Derwische »verde » erkennen

lernen , das » die Textilarbeiterschast nicht mehr das ManSvrierseld siir ihre verrückten Attionen

abgibt .
In Warnsdorf hielten Donnerstag , den 7. Feber die Volschewiken eine Versammlung

ab , »Ii » auch dort Propaganda für ihren Putsch st « machen . Po » den MIO in Warnödors
beschäftigte » Tcrtilarbeitern » narcn in der Ver ' ammlnng -J8I) erschienen . Die Stimmung der

Versammlung siir einen Streik »oar gerade », » jäniuierlich . In den Bezirken Rum bürg ,
Warnsdorf , S ch l u ck e n a u, in welchen annähernd 12 . 000 Arbeiter beschäftigt sind , ist
bis seht kein einziger Arbeiter in Streik getreten . Ebenso ist in keinem Be -

triebe des Ascher Bezirkes bis seht ein Streik zu verzeichnen . Tie Tertilarbeiter in Brünn

und Mittelböhmen lehnen ebenfalls die bolschewistischen Streitparolen mit aller Ent -

lchiedenheit ab . Im Tannwalder Gebiet haben die Bolschelviken de » Versuch unter -

nommen » die Textilarbeiter siir ihre Pntschabsichten m gelvinnen , sind aber abgebliht . In
der Stadt Reichenberg sind annähernd 6000 Textilarbeiter be' chästigt , in keinem

Betrieb »v i rd gestreikt . Im GerichtSbezirkR eichen berg . »ro lO . OOO Textil¬
arbeiter beschäftigt sind , baben nur die Arbeiter in den drei Betrieben Krause Hossmann und

Teltscher 3: Lölot » in Röchlitz und Karl Wogne >- , MasserSdors teillveise den Betrieb verlasse ».

In den drei Betrieben » oaren ungefähr 900 Arbeiter beschäftigt , annähernd 47- 0 baben sich dem

streit nicht angeschlossen . Im Kratzaner Gebiet . Ivo 2000 Arbeiter beschäftigt sind , hat

sich die Mehrheit der Textilarbeiterschait aegeu den Streitputsch gestellt und arbenet »veiter .

Rur in einigen Betrieben tonnte » die Bolschewiken Arbeiter in den Streit »reiben . In

ivirotlftu und in de » angrenzende » Orten sind 2400 Tertilarbeiter beschäftig », davon arbeiten -

1800 und 000 streiken . Im Friedländer Bezirk liehen fick die Arbeiter der Betriebe

Eisenschimmel . Mautner A . - G. . Sieamund und Jute Industrie A. - G. betören und sind in den

Ztreit getreten . Tie Iabl der be - ' ckäftigten Tertilarbeiter in « Friedländer Bezirk beträgt rund

<; ono, davon streiken annähernd 1700 . Tie übrige Arbeiterschaft arbeitet »' - eiter . Im Gab -

I o n i e r Gerickisbenrk streike » die beide » Bc ' riede Mautner A. - G. in Grünwald mit 70 »

und Gebrüder Preif - ler mit »nehr als 100 Arbeitern . Bei der Firma Mautner ist ein Teil

der Arbeiter gegen den Streik . Tervonder bolsche » vi stische „ Partei in der

v e r a » t »v o r t n n g s l o s e st e n Weise angezettelte P u t i ch »v i r d für jene

A r b e i t e r . »v e l ch e s i ch i r r e > ü h r c n l i e s> e n, in kürzester Zeit zu einem

^ rauersviel » verde » » . Ter Rulsch der Bolschelvilen wird in wenige » Tagen wisamn ' en -

brechen . Tie Union der Textilarbeiter wird dann Gelegenheit haben , das bolschelvistische

Leichenfeld neu zu bebaueir . .

Diesmal kein AianSver . .

Run folKn die GiaSaeveiier dran gianveni

Ter koimnunistische Textilarbeitcrkamps ist

noch nicht richtig im Gange und schon »vird für

weitere Niederlagen Vorsorge getroffen . Ter

JAP . hat ja , ime man aus den lmmnunistischen

Konferenzen erfährt , eine grundfalsche Linie und

will partout nicht einsehen , das ; man Streiks

macht nur zu dein einen Zwecke . sie zn ver .

liereu . Die KP0 . nimint daher seht überall die

Sachen selbst in tue Hand und beweist de » ( 0c -

»vertschaslen , das ; sie das eiiizige Rezept hat . So

crläßl sie jetit n » die Kreisleitungen ein

g c h e i in e s R n n d s »h reib e », dos in unsere

Hände gelangt isi . In d ' esem Rundschreiben »vird

znnächst ei » Ueberblick über die Situation in der

>8 l a s b r a n ch e gegeben , der einige Unwahr -

heiten und bemühte Falschineldnwzcn enthält .
Tos Ergebnis der Betrachtung ist jedenfalls ,
dah d- e „ Sektion des JA « . " , also die komm,, -

nistische Gewerkschaft Fehler gemacht habe , »a

dah sie sogar in der Hohlglasindustrie « ' » en

„ Shandvalt " untcrwichne » »voltte , aver von der

lommnnistifchen „ Fraktion " daran gehindert »vor -

den sei . Es i )cifzt dann »veiter :

Ann soll auf dieser Grundlage eine Aktion um
eine ordentliche Lohnerhöhung in alle » Glasindu »

striez ' veigen eingeleitet werden . Wir teilen euch die

Aeschliilse der erivriiertru Fraktion mit :
I. Die Vereinbarung über hic leite «

kmigoauohilfe in dcr Hohlglasiiidustrie n i « t an -

lunrhnien .

Flugschriften herauszug ' be » , eins für
dir Betriebe , der HolitzlaSindustrie . die anderen siir
Mc übrige Glasindustrie .

H. Eine Aktion i » den Velrirben alter Industrie -
porige sofort einzuleiten . Resolutionen be -

ich tiefte ii mit einer Forderung auf Lohnerhöhung ,
°us Grund welchen die Sektion die Verträge »iindi -
gen »Bürde .

4. Gebietskonferenzen aus de » V: tri - b' i » einzu -
®et "| ei » und den reformistischen und l n d I f s e r e n -
' e n Arbeitern die Vertretung hiebe ! ,»»
» « » viihren .

5. Die Aktion der Glasarbeiter mit dem KamPfc

der Textilarbeiter verbinden und die Glasarbeiter da -

von zu überzeugen , das ; es sich diesmal uin kein

Manöver handelt .
Ii. Ausführliche Forderungen sofort

auszuarbeiten und diese in die Betriebe zum Verhau -
deln zu iiberg - brn .

7. Ordentliche M o b i l i s I e r ii n gS l o s u n g s -
Worte hervorzuheben . »

8. Dir Parteileitung zu ersuchen , dos;

sie der Seltion zwei Genossen zwecks Führung

dieser Attion zur Verfügung stellt .
y. Vis 24. Jänner 1929 in der Zentrale einen

ausführlichen Plan dieser Attion ans zu -
arbeiten .

I ». Innerhalb von :» Tagen soll ein ausführliches

Referat ausgearbeitet »verde », »solches a » alle Ver «

traii ' n ' inäiiucr — >iu0i Aichlglasarbciter — verseil -
de» »vird .

Wir ersuchen Sir , Gebietolonserrii ' , en

de » F r a t t i o >i r >» der Genossen Glasarbeiter ein -

' » berufen und mit ihnen de » ganzen Plan der At -

tion ausführlich durchznbrraten und Vorsorge dasiir

zn treffen , dah in den Betrieben sofort über die Lohn -

erhchung verhandelt »vird .
Tie Resorinisten halicii diese » Pal » für Holst -

glasstidnstrie schon nnlerzeichnrl » nd deshalb »v' rd

es notwendig fei », d ' n . stampf gegen die

r e j o r in i st i f ch e Führung zu führen , jedoch
mit den reformistische » aber auch iiidiseren -
I e ii Arbeitern !

Weitere Weisungen worden durch die

Zentrale — je nach der Situation, . — w e sie

sich „ach den Berichten der strclsleilnugen rrqe -

den wird — herausgegeben .
Tie Attion ist sofort einzuleiten und de. Zen¬

trale ist über ihr Verlausen zn berichten !

Stampiglie der

Zentralleitung der st . P . C.

Es ist dasselbe Verfahren »vir bei den Tcx -

tilern . Gegen den Willen dcr A r b c i -

t e r soll durch allerlei Machinationen , Flug -
schriflcn , „ordentliche MobilisicrnngSlosungs -
Worte " ( an denen fehlt es ja nie ) , durch die Her

anziehung der so beliebten und von den Ultra
revolutionären geradem gehätschelten „indifferen¬
ten Arbeiter " eine Altion entfesselt »verde ». Sie

soll von vornherein ins Politische abgelenkt wer -

den , zn »velchem BeHufe der Sektion z iv c i G e.
ii o f j en von der Partei „ zur Verfügung
gestellt " » verde » sollen . Ter Fcldzngsplan muß
dem Politbüro unterbreitet » Verden usw .

Die interessanteste Stelle ist aber »vohl die ,
wo es heißt , man müsse die Glasarbeiter davon

überzeugen , „das ; co sich diesmal um lein Manö -
ver Handel ! " ! Sie kennen sich selbst sehr gut die

Herrschaften , und wissen , >vaS sie bisher geleistet
haben . Aber sie geben dabei ja auf Schritt und
Tritt zu , daß cS a n ch d i e s m a l ein „ M a n ö-
0 e r " ist und es sollte richtig heißen , man müsse
den Glasarbeitern e » n r e d e n, es sei keines .
Nun die Erfolge der koinnmnistischen Aktion bei
den Terlilern dürften ja den Glasarbeiter » eben >

so wie das geheime Rundschreiben eine recht -
zeitige Warnung sein !

Eilrzons Mandat von der
Ardeiterpartei erobert .

L o ii d o n, 8. Jeder . ( AR. ) Bei den Ergän -
zungölvahlen im Bezirke Battersea wurde der

Labonrist B e n n e t t mit geringer Ttiiiimendis -
sercnz gegen den staiididaten der konservativen
Partei gewählt . In Batersea wurde ein Mandat
frei , »vril der stonfervativc Biscount Ciirzon
als Earl Howe in das Oberhaus berufen wurde .

ffin jweiies Mandat beliauyiet .
London » 8. Jeder . ( Reuter . ) Bei den Ergän

iiilgswahlen in BiShnp Auckland wurde als stau
didat in der Arbeiterpartei sür das Uiiterhant !
Frau D alten gewählt . Das Mandat »alte auch
bereits früher der Arbeiterpartei miic .

6xe ?ut ! vslhung der In ? ernatianale
in London .

London . 8. Fcber . Tie Vertreter fast aller
sozialistischen Parteien Europas lind in London
eingetroffen , um an der Tagung des Exekutiv -
raies der soiialistschen Arbie ' eiinternntioiiale teil -
»II »«' inen . Unter den Erschienenen besinden >>ch
Vertreter Teutschlands , Englands , Franlreichs ,
Be ' giens , Hollands . Oesterreichs . Italiens .
Zchlvedens und der Schlvrii . Heute fand eine vri -
vate Borberatung über die »vestenropäischen Fra -
" en statt , bei der M a c d o n a l d de » Porsip
führte .

Bisher 40 TsdesozZer in
Bombay .

Militär und Panzerwagen
herangezogen .

B o m v a h. 8. Fiber . Die Hoffnung ans Be .
eiidigung der Unruhen hat sich nicht erfüllt . Tie
Zusammeiistöfte haben die ganze Rächt und de »
Bormitlaq über angedauert . Sechs Hinduo »vnr -
den getötet .

London , 8. Feber . „ Tai » ; Expreß " meldet
ans Bombay : Das Gcriicbl , daß Patbaziö Hindu -
linder entführt dältcn , um sie zn opfern , habe
in einem förmlichen strieae »wischen Hindus und
Rtobainedaneru geführt . Militärische Ver -

stärku na n n d Panzerwagen » vurden
aus verschiedenen Orten herangezogen . Die Ver -

lnftliste beträgt bis zum 7. Jeder 1" Tote und
• 100 Verletzte .

London , 8. Jeder . Es sind tzlneichen vorha » .
den . daß sich die Unrnlen iir Bon' tial » auf das Gr -

fchäftsviertel ansdcl » . cn . Das Militär war ge
» vungen . gestern wlederum das Feuer u eröffne ».
Die - Johl der Verluste konnte nicht festgestellt
»verde », da die Leichen d" r Getöteten und die Ver¬
letzten von der Menge weggeschleppt »vurden .

Sanchez Gnerra in Madrid ringt . "
kerkert .

Paris . 8. Feber . Wie das „ Journal " ans
Madrid »leidet , »vurde der in den letzte » Tagen
ans das stanonenboot „ Eanaiias " gebrachte lau
st um live Führer und ehemaliger Ministervräsi -
dcnt SancheG , Gnerra Iviedcr ausgeschifft
und sin Automobil »ach Madrid geschafft, wo er
im Mililärgefäiignis eingekerkert wurde . - Sanchcz
Gnerra »verde ehestens vvr Gericht gestellt »ver -
den .

In sämtlichen Artitstriekaserncu Spaniens
vurde gestern von Unteroffizieren ein Vc ' chl der
Heoierunn verlesen , wodurch den Soldaten a " ae -
ordnet »vird , bis auf weiteres bloß senen Be -
' chlcn ihrer Offiziere , die sich auf den laufenden
Dienst beziehen , Folge zu leisten .

Muffolinis GeflhW mit
dem Papste .

Die jeit Monaien stvischon dem Vatikm »

und Mussolini schivebenden Verhandlungeu auf

Wiederherstellung des . Kirchenstaate » und mir
eine » » Vertrag abgeschlossen » vorden , durch
den in gewissem Sinuc eine territoriale

Wiederherstellung des Kirchen -
staatcs erfolgt und gleichzeitig hat die ita¬

lienische Regierung , das ist Mussolini , mit dem
Vatikan ein K o n k o r d a t abgeschlossen . So¬
weit Einzelheiten über den Inhalt dieser Ver -

träge bekannt sind — die Veröffentlichung der
beiden diesbezüglichen Dokumente sol : erst am
«2. Februar erfolx - en — ist das dem Papste
überlassenc souveräne Territorium im Umfange
viel kleiner , als ursprünglich geplant war , c>>
ist sicher noch kleiner als etwa das Gebiet deS

Fürstentums Monacco oder der Republik San

Marino ; die Wiedererrichtung des . Kirchcnstaa -
les ist im wesentlichen nur von symbolischer
Bedeutung . Eine dcr Bedingungen des ? lb .
lammcns ist . wie es heißt , die ( Zahlung des

italienische » Staatcs von einer M i l l i -
arde Lire an den Papst , der mit dcr den
Vertretern der Kirche eigenen Bescheidenster ,
vier Milliarden Lire gefordert stalle .
Italien durchlebt gegenwärtig ! eine schwere
Wirtschaftskrise . In dieser Jeit oer schweren
Rot großer Volksma - ssen hält es der „ Tvce "
für angemessen , der reichen Kirche eine Mi !
liarde . zu schenken und der Papst stellt sich dura »
die Massennot des italienischen Volkes nick ;
gehindert , diese Milliarde >in . zn » ehme » !

Es ist falsch , die Anfänge dcr Begriinouiip •

der weltlichen Herrschaft der Päpste auf da- . -
ihnen von Konstantin erteilte Recht der Ver

mögciisfähigkcit und dcr Erwerbung von
Grnndbcstl ) . zurück . zufnhren . Wirklich begründe ;
lvuvde diese Macht erst im achten Iahrhvnder ;
und dauerte bis Beselinne ' Roms im Jahre
1870 durch die italienischen Truppen . Im
Laufe der Jahrhunderte wuchs der Kirchen
staal . der oft genug unter der Gewalt am -
' chweifcnder Weiber , nsuvpatorischer Tiiran
reu stand und ein Hort der Korruption war .

zn beträchtlichem ilmmug an und . zählte vor
dem Aufhören seines Besrawd . s ;J, 1 J5 . 00 « »
Einivohner . Die italienische ( stegierung ver
suchte im Jahre 1871 die Stellung des Pap
steS neu zu regeln und sicherte ihm den Besitz
des Vatikans und . zweier anderer „ Inseln " in
» erhalb Roms unter Aufrechterhaltung der
Rechte und Ehren eines Souveräns und ge
währte ihm eine »ährliche Rente von 3 . 22S . 000
Lire , doch der Papst , der alle Urheber und
Teiliichmer an der Annexion des Kirchenstaa¬
tes . also auch Viktor Emanuel , den Ilrgrosz -
vater des . gcgenloärtipen Königs mit de » »
Bann belegte , wies die angestrebte Verstand !
gling »zurück und verzichtete aus die ihm ge
währte Dotation . Die Kirche sah sich als den
die ganze Menschheit uiilfasseii/den llniveisal -
staal an und ihr Hanvt war nach diesem von
ihr selbst crfm » denen Grundsatz der päpstlichen ,
Allgewalt auch das Haupt der Welc . Der Papst
hat das weltliche und das geistliche Schwer ,
nlifo, „jede Gewalt ist von ihm abgeleitet " , es
müssen ilnn daher alle Souveräne den Basal -
leneid leisten und die Staatsgewalt ittust der
Kirche auf den Blick und nach Willen des Prie¬
sters zur Verfügung stehen . Der Kirchen -
st a n t w a r d i e n o t w c n d i g e r e a I e
B a Iis d e r p ä >> st l i ch c n ll n i v e r f a l -

l» e r r s ch a f t . Von dieser Auffassung des mit .
telaltcrlichen Kirchcnstaatstmns ist die Ki ' che
bis zu in heutigen Tage nicht abgegangen . Sie
hat daher niemals aus Rom und aus ihren zeit¬
lichen Staat verzichtet » nd in diesem Sinne
hat keiner der seitheriaen Papste mit den Be

lvinaern des Kirchenstaates Frieden a eich los
seil . Ilm diescin Kriegszustand symbolisch Aus
druck zu geben , haben die letzten Päpste die er
ickttiiernde Robe deS „ G efanc > enen i in
V a t i k a n " gcsviclt und die Kosten ihres
nicht gerade billigen Haushaltes — es reichte
immerhin noch auf die Erhaltung cienr päpst¬
lichen Leibgarde und noch auf mckyches andere ,
von dem Christus noch leine Vorstellung halle



Seit « 2. efcmftag , 9. JJrttr 1929 .

Die Mmorttiitenfrage auf der Tages -
ordnung .

m .
® en 1' &• Feder . Der Gciievutfehctin ' des

Vo! fcrl >midc ? iwi ! x*n Regienlugen . die int Völ -
kerbundrat vertreten sind . die • provisorische
Tagesordnung der 54 . Session de ? Böllerbnntz -
ratcs , die am f. LNnr ; in Genf zusammentreteii
wird , zttge ' ftellt . Den Vorsih bei dieser Tagung
wird der VerireicrItaliens,SciaIoja , führen .
Die provisorische Tagesordnung umfaßt - ü Fra¬
gen ans fast allen « ^ dielen der Tätigkeit des Völ¬
kerbundes . Die M i » de rhe ite n frag c ist
aemok , di ' in Antrag des Lterlrelers Kanadas ,
Tandnrand . und d ? S Vertreters des Dent -
fchfit Neickzes , Dr . Lire s e ni a » n. auf die vor -
, ' änsigc Tagesordnung gesetzt lvorden , Ancki einige
MinderheitScingaben bezüglich Obcrschle -
s i e n S sieden ans de ? TageSordnuna .

— mit den : von den Gliinbigen aller Länder

beigestenerten Peterspfennisi bestritten .
Jeder der Päpste , die seit dein Aufstören

des Bestandes des Kirchenstaates an der Spitze
der katholischen Kirche standen , bat bisher an

den , Gnindsatze feftgehalte », das ; die Stellung
des Papstes nicht durch Italien , nicht durch

ein einzelnes Bolk allein , sondern durch alle

Völker , das heißt auf internationa¬

lem West c geregelt werden könne . Es blieb

erst dem gegenwärtigen Papst vorbehalten .
Frieden zu mache » und Frieden nicht einmal

mit einem einzelnen Volke . — denn das

italienische Volk ist durch die Gewaltherrschaft
deS FasciSinus stumm gemacht — sondern mitj
Mussolini ! Abgesehen von der Milliarde ,
die er dem Papst als Preis der Versöhnung
schenkt , macht er dabei gar kein so schlechtes Ge¬

schäft , denn was der Papst an Territorium für

' einen „ Smnt " zugesprochen bekommt , ist

offenkundig nicht viel mehr , als der italienische
Staat ibm durch die Garantiegcsctze schon im

Jahre 1871 geben wollte . Bewundernswert ist
aer Geschmack des Papsteö , nach fast sechste
Jcchrcn des Echniollens der Päpste inst mit

Mussolini den Friedensschluß zu vollziehen !
Dieser läßt es sich schon gerne etwas kosten , zu¬
dem ist es za nicht sein Geld , das er dem

notleidenden Manne im Vatikan gibt , wenn er

dafür Frieden , Neutralität und Freundschaft ,
das ist Unterstützung des Vatikans und der

Kirche zur Befestigung seine ? B' lntherrfchaft
eintauscht . Die Gläubigen werden allerdings
kragen , wie e ö komme , das ; der Papst
so rasch a n d i e durch d i e Fa sc i st e n -

banden ermordeten P i e l e n Prie¬
ster und anderen Katholiken vor -

qessen konnte und sie werden sich die Ant¬

wort darauf selbst suchen müssen , denn sie wer¬

den keine bekommen

Man Hai dem Papst stets außerordentliche
Klugheit nachgerühmt . I » der Tat haben die

Päpste stets nach dem ersten Teil des Viüel -

wortes gehandelt : „ Seid klup wic die

Schlang e n und ohne Falsch wie die Tau¬

ben . " Der Friedensschluß des gestenwärligen
Papstes mir der italienischen Regierung be¬

weist , das ; die Kirche das g c g e n >v artige
Gewaltst > st c in des F a s c i s m n s s a n l -

lionierr , aber ob sie daran klug gehandelt
har . von ihrer früheren Gepflogenheit , niemals

enden ! lige Abmachungen mit vorübergehenden
politischen Gewalten zu treffen , wird ebenso
die Geschichte entscheide ! ; wie die Frage , ob

i nach dem von Mussolini mit dem Papste abge
schlossenen Geschäft der vorerwähnte erste Teil

des Bibclwortcs noch auf die Handlung des

Papstes zutrifft . Ein Frieden mit Mussolini
und dem FascismuS . der alle VolkSrechtc besci
tigt hat . der auf jede leiseste Meinungsfreiheit
vieljährigen Kerker oder Deportation seht ,
Uli ; Mussolini , der das italienische Volk zu
einem Volk von Heloten und von gcmcinge
fährlichen Narren gemacht hat . unter unerträg -
lichslen AuSnahniSverhnltnissen , wie sie in Jta -
lie » herrschen , ei » Uebereinkommen für län -

gere Dauer zu schließen , wahrhaftig , dazu ae -
hört schon etwas ! Man wird sehen , wie die

Kirche schließlich dabei fahren wird !
lind da schon einmal von dem seltsamen

Geschmack des Papstes die Rede ist , so sei noch
einiges darüber gesagt . Mussolini ist nicht , ob -

ivohl er in letzter Feit viel von Religion her -
umrcdet und in den Schulen den obligatori¬
schen Religionsunterricht eingeführt hat , von

Religiosität dazu getrieben worden , die

Freundschaft des Vatikans zu suchen . Es gibt
nicht viel Menschen , die in ihrem Leben so viel

gegen die Religion und die GottcSidee geschrie -
ben haben , als er . Er hat nicht nur die Kirche ,
sondern auch ganz allgemein die Religion anfS
leidenschaftlichste bekämpft , stammt doch von

ihm eine Broschüre über Hus , in der er in nicht

ivioderzugebcilden Ausdrücken über die Reli¬

gion schrieb . Hat er (Ich gewandelt , ist feine
innerliche Stellung zur Kirche und zur
Religion eine andere gelvorden . seitdem er das Urteil fällen !

durch die Blut - und Schnnchwelle des Fascis »
nins zur Herrschaft im Staate emporgetragcn

wurde ? Ist er fromm und gläubig geworden ?
Gewiß , der Fastismus hat sich in manchem ge
wandelt , weiß man doch heute kaum mehr da -

von . das ; im Jahre 1919 unter den Punkten
des Programms des Fastismus auch die Be¬

seitigung des stehenden Heeres , die Einbezie >
hiing der großen Vermögen und die Beseiti¬
gung der Banken und Behörden zu finden
lvaren . Dennoch liegt bei Mussolini in seiner
Stellung zur Kirche und Religion nicht eine

innere Wandlung vor . Erfühlt sich trotz
seiner hundcrtausendc F a s c i st e n

noch immer nicht genug sicher , er

wird trotz der täglichen theatennäßige » Huldi¬

gungen seiner Garden schon unterscheiden rön¬

nen zwischen wirklicher Volkszuneignng und

den arrangierten Apotheosen , die rings uni ihn
täglich gestellt werden . In all dem künstlichen
Jubel für den „ Duce " hört er das unheimliche ,
grauenvolle * Schweigen des getretenen und

mißhandelte » Volkes . Wehe , ivenn die zurück -
aedämmte Flut einmal über die Dämme steigt !
So sucht denn der Gewaltherrscher Hisse . Schutz
und Bündnisse , wo er sie nur findet , um sich
zu behaupten .

Mussolini , der sich mit dem Papste ver -

söhnt . damit ihm dieser bei der Sicherung sei -

» er antokratischen Herrfchaft helfe — über die¬

ses Bündnis wird nicht nur die Geschichte , son¬
dern wobl schon das beute lebende Geschlecht

w . K

Anläßlich der Tagung der Exekutive des
Internationalen GenossenschastobuiideS in Prag
legte unser Berichterstatter dem Genossen Vainö
e a n i! e r. dem Präsidenten des Internationalen
Geuossenschaftsbundcs loci Fragen vor , die dieser ,
wie folgt , beantwortet :

Wie gestalte » sich die allgemeinen ? « -

ifiiifi

Auf Ihre zweite Frage möchte ich lagen , das ;
mau am beste » de » Wert des Internationalen
GenossenschastSbundeS erkennt , tuen » man sich vor¬
stellt . das derselbe eines Tages vollständig vcr -
schwinden würde . Der Bund besteh , »> erst seit
dreißig Iabren nnd bat doch lct >on in dieser kunen
Keil die Genostenschaltler aller Lände ? von der

dingungen " filr die Entwicklung der ltzeoos - i V<oi » ' cndigkcit seiner Existenz überzeug " » können .

seiischaitSdcw . - gung in der Welt ? Da sich die kapitalistischen Unternehmungen sowie
lle privaten ProdnstionSzweige auf intern ' tiona -

Ich kann Sie versichern , daß die Entwicklung
der genossenschaftlichen Bewegung in der ganzen
Weil jetzt ganz erfreulich Vorsiebgeht . Nicht nur
die GenosienschaftSbcwegnng . sondern auch alle
anderen ökonomischen TtäigkeitSgebictc wurden

während des WestkriegcS von großen Schaden
betroffen , aber während der zehn Jahre , die die
Welt ietzt im Brieden Verlchi hat , hat sich die
G e n o s s c n s ch e> f t s b e w e gu n g in alle »

Ländern miede , konsolidiert . Dies sieht

man am besten am Zuwachs der Mitglieder sowie

am Wachstum der Nnckätze . welche beide Fahlen

>etzt überall enorm viel größer sind ass vor zehn

Jahren .
Daß die Konstimgcnossenkchakieii auch voll ,

ständig das Vertrauen der . Konstimenten wieder

aewonnen hoben , ?rigt meines EracbtenS nach am

besten hie . Tatsache , daß auch die Sparein¬

lagen der Mitalu ' der in den Genossenschaften
von Tahr m Jabr steigen .

Je inebr die ärmeren Schieten der Bevöl¬

kerung in iedem Lan ^ e - » der Erkenntnis aelan -

aen , dast sie in der GenossenV - iktebew - m, " ^ e' ii

ani>' s Mittel in stirem Kampfe für bessere ökono¬

mische Verbällnstso gewonnen haben , » » ? k>'

schneller aelivat es iboe » wekes . stamvsiinltel groß

nnd st ^- ' s toachs " " k. ' ss ' "

zNe«^, . » uro - vl <>e gut S- r sr »ter -

»at <o" ale für die Ausbreitung

der ( llenollenscha >tsbe >vcgnng ?

ler Basis vereinigt haben , ist es auch von großen .
Gewicht , daß sich auch die Genostenschaster zum
Schutze der Konsumenten international zn ' ammcn -
schließen . Es sind mehrere Fragen , die den Kon »
stlment ? « in allen Ländern gemeinsam sind und
die deshalb auch am besten vor einem internatio -
unken Forum besprochen werden .

Ich weise bloß ans die Frage der B e k ä in p -
f n ng d e r K c> r t e l l e lind T r u st ö hin . welche
mr Zeit in den Organen des Internationale »
Bundes untersucht wird .

Innerhalb deS Bundes hat man schon vor
einigen Inbre » Pläne ausgearbeitet , die auch die

praktische Arbeit der nationalen genosscnschaft -
lichen Organe fördern können . Insbesondere
möckste ich drei Fragen hervorheben , welche ans
praktische Resultate hinzielen . Das sind die Fra¬

gen der Gründung eine ? internationalen W a r c n.

einkanfszent r a l e, einer internationalen
G e n o s s e n s ch a f t c> b a n l , sowie die Zu¬
sammenarbeit aller genossenschaftliche ! ! Ver¬

sichern i! g S a ii st alte ii .

Die nächste Zukunft wird wahrscheinlich die

Verwirklichung dieser Pläne mit sich bringen .

Zum Schlüsse beglückwünschte Genosse Tail¬

lier die gcnossenschastl ' che Bewegung in der Tschc -
choslowakischen Republil zu de » Erfolgen , die die

selbe besonders in den letzten Jahren aufweist .

Sozialistische Stadtoer -
waltungen .

Da am Ü. Mai neue Kommunalwah .
l e n in Frankreich stattfinden , besaß , sich der
National rat der französischen soz olistischen Partei ,
der am 2. und ij . Fclier in Poris zmainmcnirltl ,
außer mit der Aenoerung der Parieistatute » vor
allem mit der Frage des sozialistischen Kvmiiui - .

nalprogrami . ' S. Sckzon wäht » nd des Neltkrü - ^ s
» ahmen die Sladlvcrivatlnngcn an W chtiakeil zu
Viele neue Befugnisse wurden für sie geschaffen-
Auszahlung von Militär , und spater von Demo ,

bilisierungS - nZulage », und andere Tätiakeiw -
gebie ' e hatic » ausgebaut werden müssen : die Lc >
t»ens >nillelversorgn »g und das Unterstützung . ! . ,
und Armcniivesell . Das Elend des Krieges tzai
selbst manche bürgerlichen Stadtvern >alluiigeli ge -
zmnIlgen , übe ' r daS Rech ! aus Arbeit und das

Recht auf Existenz aller Bürger nachzudenken .

Infolge der Kommunalwahlen des Jahres
1925 zählt Frankreich enoa 700 st ^' alislisthe Bür¬

germeister . Davon gehöre » b- . Sher 100 zu der im
Oktober ISS5 gegründe ' cn „ Föderation Nationale
de « MunieipaliWS soeial steS " ( „ Verband sozia -
listisck )er Stodtvenvallungen " ) . 3 Centimes pr »
Einwohner steuert die sozialistische Siadtgemcinde
dicsciu Verband, ' bei . Er ist ein Zentrum für die

Doiknmentiernng nnd die Aktion der sozialistischen
Siadwenvaltunge » Frankreich « geworden . Fast
alle größere » Siädte Franlreiche sind in den
bänden ioz -alistischer Bürgermeister , so Mar -
se lle , Bordeaux , Toulouse . Toulon , Nime « , Lille .

Roubaix und ciiisiweilen auch Straßdurg . Variü
Imt allerdings eine » reaktionären Siadiral .

Bordeaux , die Zufluchtstäitc - der Regierung 1871
und 1914 , ein « Siad - von 250 . 000 Einwohnern ,
die schon vor 200 Jahren etwa 100 . 000 Bewohner
zählte , ist ein Muster soz atzstischer Benvaliung .
Der sozialistische Abgeordnete Marguet ist sein

Bürgermeister . Bordeaux !?a> ein jäbrlickxs Bud¬

get von 170 Millionen Franken . Die Vermal «

inng von Bordeaux zälilt 1245 städtische Beamte .

Für einen >oziai:stilckien Bürgermeister ist es nicht
immer leich ' . sich den Beamte » gegenüber durch -

zu,setzen ( so bat es in Ronbair wersthiedenilich
Konfl ' tie gegeben ) .

Bon de » 22 . 000 Kindern der ttzemeindejchu »
len von Bordeaux ( im Südwesten Frankreichs ist
also die klerikale Gefahr noch » cht so groß ) Im:
man im vei ' gangelirn Jahr 7000 Arbeiicriinder

geiundhcitlich »nlerstützen können . 1240 sch' ck: e
man in Ferienkolonien . 311 aufs Land . 500 . 000
Frauke » beanspruchte ba «. Andererseits wurde

trotz des Pro ' csles der katholischen Eltern ein
Krcd t von 30 . 000 Franken für die freien Schu¬
len gestrichen . 5200 Kinder gehen in Bordeaux
in sre e Schulen . 1926 wollte der Bürgermeister
mit einem Kredit von einer Million de » Schii »
lern die Schulbücher gratis geben doch entstand
ein so lxsliger Widerstand der Buchkommissionäre ,
welche die Lehrer und die Schuid . rektoren auf -
lr . ' tzien. daß die Reform erst in diesem Jahr
durchgehen wird .

Auch auf dem Gebiete deS Steuerwesens ba :
der sozialistische Bürgermeister sckxwerc Kämpfe
zur Durchsetzung sozialisl icher Grundsätze zu be¬
stehen . Die staatlichen Gesetze und die Heber -
wachung des Präfekte » hindern ihn an der Ein -
führuiig durchgreifender Neuerungen . Die akii -
ven sv^alististhe » Bürgerme ster erstreben meist ,
d̂ ' ii privaten Wasser - , 01aS - nnd ElcktriziiätSge -
sellschaflen ihre Leitung abzunehinen , um sie durch
eine städtische Verwaltung zu ersetzen , durch eine
iogenaniile „ mdustrialisierle Reg t " , bei welcher
die ganze Bevölkerung an der Entwicklung der
städtischen Werke beteiligt ist , doch ruht auf
Grund eines Gesetzes von 1664 dann eine dop -

Nr . 513 .
Ans den Papieren eines Rechisanwalts .

Von S . G.

^ Copyright durch „ Verlag DaS Neue Geschlecht ",
Frankfurt a- At -

Anwälte sprachen . Ich war inißde , die som -
iiierlichc Hitze halle mich gebanuh aber dann o-u' ll
in mir ein Trotz aus , der mich frisch und lebhaft
machte , eine klare , inbrünstige Aul , die mich be. -

' ähigtc , was ich da gesehen hatte und empfand ,
alles , was da geschehen sollte und was nicht ge -
' chel ) cii durste , so - nsaimnenhnngend und so ein -

dringti <l > zu schildern , wie es diese letzte Stunde

gebor . Während ich sprach , fühlte ich immer mehr
das Unerklärliche dieses ganzen Vorgangs , emp -
fand all das , loaö ich sprach und was um m' ch

geschah, nur als ei » geringes Gleichnis ; es war
mir , als ob all das Unzulängliche , all das Un -

erforschbare , aus dem Atensch und Leben und
Umwell besieht , sich in diesem Falle gesammelt
häkle und ich dieses Rätsel wie mit einem

Schwertstreich lösen müßte . Hier stand nicht mehr
der eine Jakob Bender , dort ans der Bank saßen
nicht mehr ztvei vereinsamte Weiber , am Richter -
lisch tvaren nicht mehr drei mir wohlbekannte
Richter : die Szene wuchs ins Ii »gemessene , wurde
eine symbolische Handlung . Ich war erfüllt von
dem ungeheuren Ztviefpali , der die mich um -
gebende Welt , der mich selbst zevschiült , der diese
beiden Geschöpfe Gottes ans ihrer Vermischung
auseiuaudergerissei » Hai . Ich sah da » Streben
aller Geschöpfe » ach eiviger Vereinigung , hörce
ihren gegenseitigen Zuruf und fühlte die nuer -
klärlich schwere Hand , die sie vor dem . Ziele wie -
der auseinanderwarf , auch auf mir lasten . Ich
louttte das Schicksal meistern , wollte mich gegen

diese Hand aufbäumen unp mir der Kraft meiner

Rede Geschehenes ungeschehen machen .
Es war unmöglich / und die Enttäuschung

kam lehr bald .

„ Jakob Bender, " fragte der Vorsitzende ( eS i

war der Richter , der auch die . Zeugen verhöri ■

Halle ) , „ Jakob Bender , ich habe Sic nun kennen ;

gelernt . Sie haben manche guten Seilen , aber '
Sie sind kleinlich und mtvcmöglich und laben

Ihrer Frau viel Pein bereitet . Könnten Sie ein
anderer Mensch werden ? Bon Grund aus muß
teu Sie sich ändern , von Grund aus . "

Da ging Bender langsam aus den Richter . z»,
bis er nmniilelvar vor ihm stand , und sprach mit
rauhen , ansgestoßeucn Lauten :

„ Niemand kann sich ändern , und ich tvill

mich »ich : ändern ! Meine Frau muß zu mir zu -
rück , so ivie ich bin ! Hören Sie , meine Herren ,
so wie ich bin ! Urteilen Sie . tvie Sie wollen ,
sie kommt doch zu mir zurück ! Es gibt »och
mehr Nichter in Teutschland , und wenn sie mir
teiu Richter zuspricht, bann hole ich sie mit Ge -
tualt . mit diesen Fernsten — Und die bei¬

de » dort " — indem er auf die zwei Weiber im

Hintergrund zeigte , die vor Schreck zitterten und
immer kleiner wurde » —, „ die werde ich "

„ Nu » ist « genug ! " unterbrach ihn der Rich¬
ter , „ Sic habe » zu schweigen . " #

„ Ich soll schweigen ? " rief er und in seiner
Summe lag jetzt ein aufrichtiger » weher Ton ,
„ich soll schweige »? Eure Gesetze und euer Un -

recht ivolleu mir das eiuz ' ge nehmen , was ich
gern habe , wolle » mich einsam machen tvie einen
kranken Hund , und da svll ich schwe ' gen ! Nein ,
meine Herren , machen sie »iii mir was sie wol -
le ». aber den Mund lasse ich mir nicht verstopfen ,
und ich kann reden — Glauben Sie mir ,
ich kann reden "

Vergeblich haue ich ihm abgewehrt , die Rich -
u' i : erhoben sich, die Vechaichlung war zu Ende .

Das Urteil war gesprochen ; es hatte die Frau ge¬
schützt. Sic se: nicht perpu . chtet , zum Manne

znrückztlkehren ,

Bender nahm die ' Nachricht ohne sichtliche
Erregung auf , er schien vorbereitet zu sei ». Aber

diese Ruhe war »ich ! echt.

Ich gab ' hin einige Tage später das Uncit

zu seien .
Es tvar gut begründe ? , durchaus nicht vor -

eingenommen , verteilte Licht und Schatten nach
vo ' dcn Seilen und wog gewissenhaft ab : Die
' Scheite deS Mannes war leichter als die der

Frau . Aus den phrasensoseu Sätzen klang noch
eine Welle des Mitgefühls heraus , das auch die
Richter im Angesicht dieses Menscheirschicksals
ergriffen hatte .

Bender kam lange nicht zu mir . Ich hörte ,
er arbeite nicht und tresbe sich manchmal irr
Kneipen herum , auch wandere er lagelang im
Wald oder aui den Feldern , ohne Ziel , immer
allein . Er habe sich in einer verlassenen Jäger -
Hütt - einen Unterschlupf zurecht gemacht , den w

tagolang nicht verlasse : tvcnn er inS WirtShauS
komme oder sonst mit Menschen znsannnentvesse .
spreche er viel aufgeregt , aber nichts von seiner
Sache .

Eines Abends , ich wollte gerade die Schreib -
sttlbc verlassen , stand er vor mir . Es war schon
Halbdunkel , und ich erkannte ihn erst ein der
Stimme .

Ich führte ihn herein , schaltete das helle
Licht ein und nötigte ihn . sich zu setzen .

Er war blaß und mager , aber in seinein
Aeußeren nicht verwahrlost ; das Haar tvar noch
immer sorgfältig gebürstet ; auch die Abzeichen
staken noch . m Kragenrand .

„ Warum sind Sie rnchl früher zu mir gc -
kommen ' ? " fragte ich ihn .

„ Ich mußte erst urt mir klar werden, "
„ Was wollet ! Sie nun bei mir ? "

. „ Ich gehe nach Zwei brücken , ich lege Be -

rusung ei », iiioii hat mir Unrecht angetan ! "
„ Uebertegen Die sich das noch einmal . Ihre

Aussicht ist gering . "
„ Herr Doktor , ich bin entschlvsseu . man hat

mir Unrecht getan . Sie werden sahen , andere
Richter . . . "

(Fortsetzung folgt . )
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velte Steuer auf den Betrieben , eine private und

eine öffentliche. Die sozial illscheu Sladlverwai -

rungen erstreben die Abschaffung dieser Doppel¬
besteuerung .

Auf dem Gebiete der Gesundheitspflege fai

lgordcaur in den letzten Jahren Hervorragendes
geleistet." 4500 Geburten werden pro Jahr ange -

meldet , MX ) davon von ' Arbeiterfrauen , und schon
vor drei Jahren schuf der Bürgermeister Vera -

tunasstellen für Frauen , die Geburten erwarten .

Obwohl die ' Adressen dieser Beratungsstellen in

die Ehebücher e . » getragen werden und obwohl an

fast jeder Straßenecke diese ' Adressen angeschlagen
sind und niemand seinen Namen zu sagen braucht ,

kamen im letzte » Jahr nur 315 Frauen zur Be .

ra nna . Jede Frau erhält obendrein 10 Fran¬
ken chr den Zeitverlust beim ersten und 5 Iran -
kc » bei jedem weiteren Besuch der Beratungs¬
stelle. Manche Reformen gebrauchen 10 Jahre ,
■am sich durchzusetzen . Achnlich wurden städtische
Milchvcrkaussstellcn geschaffen , d: e b' lligerc Preise
als die private, ! Milchlzandlungcn festsetzen . doch
hatten diese zum Teil weder eingehen müssen , da

die Bevölkerung von Bordeaux lieber die Milch
teurer bezahlt und ins Hans getragen wünscht ,
als sie in der städtischen Milchhandlung zum
Vorzugspreise abzuholen .

430 Frauen sind in Bordeaux eingeschrieben .
In Behandlung sind nur 6 bis 7 Frauen . Wahr -

chcinlich haben diese den Polizisten nicht genug
Trinkgeld gegeben . Infolge eines Gesetzes von
1857 kann der Bürgermeister von Bordeaux
( tarn ist Bordeaux die einzige S ' adt Frank -
reichS ) übrigens jede Frau ohne Urteil , ohne Ge -

richt, ohne sonst ciwas . einfach auf zwei Tage
ins Gefängnis werfen ! Der sozialistische Bürger -
meist « Ijflt jedoch nicht die Gefängnismauern er -
weiter », sondern er schuf «ine öffentliche Vera -
tungS - und Heilstätte .

Bordeaux bat jedoch noch keine Kanalisa -
lionsanlagen . Marque « sagte neulich vor seiner
Siadt , sie sei daher wie ein Mann ohne Einge -
weide . Jetzt endlich ist ein Programm zu deren

Herstellung ausgearbeitet worden , das dabei für
die nächsten 15 Jahre eine Ausgabe von 30 Mit -
lionen Vorsicht .

Eine sehr große Rolle spielt auch die Frage
der Äbenomittelversorguiig . Manche sozialistischen
Bürgermeister haben sie auf dein Wege über die

Koitsumgenoffoischaften gelöst . Im südfranzösi -
scheu Tccazeville hatte der sozialistische Bürger -
mcister eines Tages den Flcischpreis herabgesetzt ,
" ber cin ' ge Tage später luden alle Fleischer des
Ortes den überwachenden Polizeikommissar ab¬

wechselnd zum Mittag - und Abendessen ei », so
daß der alte Fleischprcis angesetzt werden mußte .

Es fehlt eben noch vielfach an einem neuen
T ' odige' st . Im Rahmen der heut ' gcn Gesetz -
gebung läßi sich da bereits viel un ' ernehmen . Die

Maiwahlcn haben daher für die sozialistisch «
llleinarbcit in den Stadtverwaltungen eine um

so größere Bedeutung als ihnen auf Grund des

pnuchcurM " ' etzcS auch die Durchführung des

Kuen französischen WohnbauProgrammcS zusteht .
Kurt Lenz .

Der Kamf um die Amnestie in Rumänien

vom WunDIunl

Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Sonntag .

Prag : 16 80 —17 . 30 NachmittagÄonzert , 17 . 30
'

bis 18. 00 ( Sendung nach Brünn und Prcßbnrg )
Tschechischer ' Arbeitervortrag Univ Professor Dr . E.

avoboda : „ Soziale Arbeit/H 18 00 —18 . 35 Deutsche

Landung : Wetterbericht und Tagesneuigkeiten , hier -

aus Josef Schwarz , Opernmiiglicd des De>ilscl ) en

Landcsiheaters in Prag , Scnta von Westland ,

Lpernjängerin : Duette , 19 . 05 Unterhaltungskon¬
zert des R. . J . - Orchcsiers , 21 . 00 Ucbcrtragung aus

dem großen Saal im Radio Palast : Militärmufik
des Inf . Reg . Nr . 5. - Brünn : 1100 —11 . 40 ( Sen¬

dung nach Prag ) Aialinee . Mährische Kontponisien ,
16 . 30 - —17 . 80 ( Sendung nach Prag ) Mitwgskonzert
des R. - J . - Orchestcrs , 17 . 30 —18 . 00 ( Uebertragung
aus Prag ) Tschechischer Arbciiervartrag 18 . 00

Deutsche Sendung : Else Janien - Hans . Opernsän -
geriu . Karl Mikorcy , Opernsänger : Arien , 19 . 05

Äbeudkonzert des R. - J . Orchesters . 2100 Leichte

Musik. 22 . 20 —23 . 00 ( Sendung noch Prag und Preß -
bürg) Militärkonzert des Jnf . - Rcg . Nr . 43. —

Pr ßburg : 10 . 30 Konzert , 17 30 —18 . 00 ( Uebertra¬
gung ans Prag ) Tschechischer Arbcitervortrag . —

London : 06 30 und 18 00 Konzert «. 22 . 05 Kammer -

musik . - Königs Wusterhausen : 21 . 00 Lieder . —

Stuttgart : 13 . 30 Zum 50 Todestage von Honotö
Taumier . — Leipzig : 10 00 Ernst Toller aus eige¬
nen Werken , 17 . 30 Volkstümliches Konzen . 18 30
Das Britische Weltreich . 19 . 00 London . 19 . 30 Im
Faiching. — Hamburg : 20 00 „ Der Karneval in
Rom " . Operelte von Jobonn Strauß 22 . 45 Tanz -
funk. — Langenberg : 1700 —18 . 30 : Fremdensitzung
der königlichen Karnevals - Gesellschaft . 18 30 bis
18. 50 Wie findet sich das Tier in seiner Weli zu -
«cht ? . 2000 Karncvalsball . — Wien ; 15 . 50 ' Nach-

mitlagstonzert, 17 . 50 Das neue Finnland . 1930
W' ener Spezialität «». — Rom : 17 . 00 - 18 . 30 : Nach

wiltagskonzert . — Mailand : 17 15 —18 00 Zigeiiner -
musif _ Warschau : 15 . 15 Symphonisches Konzert
« r Warschauer Philharmonie , 18 . 20 —19 . 00 Popn -

Konzert .

Der Kamps um die Verwirklichung der von
der Reg crung Man in versprockiciien Amncttic
ersaßt immer weitere Kreise in Rumäuien und
findet weit verbreitete Sympathie in « ' Auslande .
Sellist in denl der Regierung nahestehenden
Organ , dem natioiial - zaranist scheu ,, ' Avevcrul " ,
wird d e Durdchchrung der Amnestie aiö eine u » -

abweisbare Forderung der Menschlichkeit verlangt .
Das Jute reffe aller demokral . ichen Kreise in an -
deren Ländern für das Schicksal der Unglücklichen ,
die t » den rumänischen Kerkern der Befreiung
harren , trist in der überaus großen Anzahl von
Zuschriften und Telegrammen zutage , die be . m
Regcntschastsrest einlangen und die Befreiung der
politischen Gefangenen aus ihren Folierkaimnent ,
die Freilassung Bu j ors und anderer Opfer der
verantwortungslosen Olgarchic verlangen . Eine
ganze Reihe deutscher Schriftsteller und ( gelehrter ,
eine Gruppe Künstler und Intellektueller , eine
Reihe politisch « Persönlichkeiten Westeuropas ,
unter denen Tbonias und Heinrich Mann , Helene
Stöcker , St. Michaelis . Käthe Kollwitz . Albert
Einstein , Prof . Freud u. a. in . zu finden sind ,
lmbcn diese Zuschriften gezeichnet . Eine Anzahl
deutscher Sozialdemokva ' cit richtete ebenfalls an
den Miliistcvpräsibellten M a n i u ein Telegramm ,
in welch « » sie die Durchführung . der verspro¬
chenen Amnestie verlangen .

Die Amnestie darf in Rumänien nicht
geiordert werben .

_
Die Regierung Maniu scheint der Ansicht

zu sein , daß die Amncsticning der in den Kerkern
schmachtenden Gcsangcncn „ die ' Sicherheit deS

rumänischen Staates " erschüttern könnte . Ge¬
gen sämtlich « Redner einer voin
I n i t i a t i v k o m i t e e für de Erlangung
einer allgemeinen Amnestie caiberu
senen Versammlung in K iscl > ine >v lvurde aus
Grund eines Berichtes der Siguranza die Straf -
Verfolgung wegen Verbrechens gegen die Sicher¬
heit des Staates eingeleitet . In der Bersamm -
li ' ug lnrben unter anderen folgende Redn - r ge -
sprochen : Gttvesener Senator Ä lc xa II dr i, d»,S

Mitglied der rumänischen Akademie S . Gio -
bann , der Professor der Tlseologie T. Eon -

stantincScu , die gewesenen Deputierten
Luncescu und PaniSca , der bekannte

Schriftsteller C o st o - F o r u und der Advokat

PetraScan « . Die rumänisd ) e Svzialdc - mo-
kratic kämpft energisch gegen dieses Vorgehen . In
einer sozialdemokratischen Massenversammlung in

Czernowitz wurde unter anderem die A m n c -

st i e und die Siguranza bol >ondcft . Genosi ?
Dr . P i st i n e r forderte die vollständige Auf -
lösung der Siguranza , die Einftihrung einer mo -
dcrnen Polizei und die Erfüllung der Berspre -
chungen der neuen Regierung , das Unrecht gm

zu machen , das die früheren Regierungen verübt

haben . Er schloß mit den Worten : „ Tote kann

man nicht wieder lebendig machen . Ab « jene ,
die für ihre Ideale in den Kerkern schmachten ,
müssen sofort der Freiheit wiedergegeben werden .

Jeder Tag . den unsere Vorkämpfer in den Ker¬

kern schmachten , ist eine Schande für das neue

Rumänien . "

stine „ irrtümlich " Amnestierte .

Im Jähre 1922 ist in Bessarabien die IL -

jahrige Schülerin Maina Ehrlich wegen

PetijiiniverMermg
im Staatsausfch » ^ fUr Sozial -

verstcherung erlodiqt .

Mit der bei ihr gewohnten Logik hat die

Koalition die Tatsache , daß die P c n s i o n s v e x-

sicherung der Privataiigcstclllcn durch die

Streitigkeiten innerhalb der Mehrheit , insbeson¬
dere durch die Forderungen der Agrarier nach

I u n k t i m i e r u » g der P e n s i o n s v c r -

sicherung mit den agrarischen Zollwün
s ch e n, im Senat verschleppt wurde , dazu benutzt ,

um das Gesetz , nachdem cs endlich im ' Ausschuß

für Sozialversicherung zur Berhandlnug angesetzt
worden war . >n kaum zwei Tagen durchzuweilscheu
und alle Abäitderuiigsailträge der Opposition mit

dem Hinweis auf die notwendige schnelle Erledi¬

gung (!) abzulehnen .

In der Bormittagssihuilg am Donners

t a g erstattete der Berichterstatter Sen . F a c e k

den Bericht , worauf sofort die G e n ej a I -

Debatte und am Rachmiitag bereits die Spc -

z i a l d c b a t t e begann . Die Ausschußmitglieder
der Mehrheit verhielten sich vollkommen Passiv

nild überließen die Erwiderung auf die Argumente
der Opposition dem Berichterstatter und dem Ber -

treter des Miilisterinnis . Diesem entfuhr bei der

Debatte über den Anfall der Jnvaliditäts -
r eilte das Geständnis , daß die Definition der

Invalidität nach dem bisherigen Gesetz die mathe -

»latischen Grundlagen des vorliegenden Gesetzes

überschreiten würde . Damit gibt das Ministerium
zu , daß die n e « e n ' B c st i >» n, ungen über

den Eintritt der I n v a l » d i t ä t eine wesentliche

Verschlechterung gegenüber dem allen Ge -

setz bedeuten , während die . Koalition bisher be -

harrlich behauptete , daß den ' Versicherten in diesem

Punkte Borteile verschafft wurden .

In der Debatte vertrat Genosse Jarolim
d « l Standpunkt der Partei u der Vorlage . Das

Gesetz tvurde in der Form , wie es das Abgc -

ordnctcnhaus beschlossen hatte , angenommen . Alle

A b ä n d e r u n g s a n t r ä g « welche von den

deutschen und tschechischen Soialdemokraten ge -

- «teinsam eingebracht wurden , witrden ebenso wt «

Verbrechens gegen die Sicherheit des Staates zu
zehn Jahren Kerker verurteilt tvorden . Sech »
Jahre davon hat sie im Frauengesängnis RiiSlco
bereits abgeoüßt . Bor kurzem wurde sie frei -
gelassen und es wurde ihr mitgeteilt , daß sie be-

gnad ' gl sei . Sie kam in ihr Heima ' sdort in

Bessarabien . wurde aber schon am nächsten Tage
von der Gendarmerie wieder verlostet und neuer¬
lich nach Mislea zurückgebracht . Sie war närn .

lich, wie es hieß , „ irrtumlich " auf die Liste der

Begnadigten gesetzt worden , wäbtend ihre Sirale
>n Wirklichkeit nur um zwei Jabre hcrabges tzt
ist . Das „ Verbrechen " der Mania Ehrlich hat
seinerzeit in nicht ? anderem bestanden , als daß
sie kommunistische Plakaie trug .

Daß -setzt, nach der feierlich versprochenen
Amnestie , die als mindrrjäbr ' g Verurteilte , nach
sechs Jahren Kerkerhaft bloß die Vergünstigung
einer zweijährigen Verkürzung erhielt , inid nach -
dem sie irrtümlich freigelassen wurde , wieder in
den Kerker zurückgeschlrppt wird — rollt die

Tragik der Verschiebung der allgemeinen Amne -
ftie mit größter Deutlichkeit auf !

<Z<att allgemeiner Amnestie Wieder -
einfiihrung de » Belaqernnzsznstandes

in Bessarabien .
Der Armeekomnuxildam von Jassy . ' Äenerat

Zadik , l ) at einen Tagesbefehl ütx ' r die Wieder -
e i n f ü h r u n g des B e l a g v r u u g S z » it a »-
des in den bessarabischen und bukowinischen
Grenzgebiete « in einer Zone von 20 Kilometern

erlassen . Nach den früheren Mitteilungen der

Regierung sollte nur c » u Uebertvackmugsregiuie
in einer Zone von 1( 1 Kilometern bestehen . Die

Linkspresse , sowie die der Regierung » anstehen¬
de » Blätter protestieren gegen diese Maßnahme
der HcereSleilung und geben dar Vernnunug Aus¬

druck , daß sie ohne Kenntnis der ' Regierung , aus
Betreiben liberaler Politiker verfügt wurde - an -

dernsalls würde ein krasser Wortbrnch der Regä -
mng vorliegen . In der Kamniersttzung vom 30 .

Jänner interpelliere der sozialdemokratische ? lb -

geordnete R o mnlus Da » die Regierung in
dieser Augelegeitlx ' it und stellte die Forderung
»ach völliger ' Abschaffiing deS BelctgernngSznstan -
des auch in der Grenzzone .

Ueberprllsung der pollti ' chen Prozesse
in Rumänien .

Eine der Forderungen , die die rumänische

Sozialdemokratie und die gesamte »internationale

Arbeiterschaft gegenüber der neuen Regierung m «

Nachdruck erhoben haben , soll nun doch durch -

geführt werden . Wie anS einer Erklärung des

KrirgsmintsterS General C i h o s l i hervorgeht ,

hat die Regierung eine Ueberprüfung der

bei den Kriegsgerichten anhängt -

gen politischen Prozesse in Aus -

ficht genommen . Noch amtlichen Festste ! «

lungen sind gegernvärtig gegen - 1000 solche Pro¬

zesse in Schwebe . Kriegsminister CihoSki wt den

Auftrag erteilt , daß alle politischen Prozesse ge -

nou überprüft und . wo keine Grundlage zur An¬

klage vorhanden ist, das Ber - sahren sofort ' ing ' -

stellt tverde .

die der anderen Oppositionsparteien von der

Mehrheit abgelehnt .

Die Pcnsiotisvcrsicherlmg wird ani Mittwoch ,
den 19 . Feber , noch im Budgetausschuß
erledigt >«»d dürfte noch in derselben Woche vom

Plenum beraten werden .

Das P l e n ii m des Senates ist für Don¬

nerstag , den 11 . Feber , -1 Uhr nachmittags
einberufen . Auf der Tagesordnung stehen war

nur I »i munilätssache n, doch wird erwar¬

tet , daß sich im Anschluß an eine R e g i c r u n g 8-

erkläruug eine politische Debatte ent -
wickeln wird . Bor der Plenarsitzung findet eine

Obmäiinerkoiiferen statt .

Parlament und Senat am 14 . Feber

Prag , 8. Feber . Das Präsidium des Abge¬
ordnetenhauses beschloß in seiner heutigen

Sitzung , das Parlament für Donnerstag , den

14 . ds . , 11 Uhr vormittags , einzuberufen . Auf
der Tagesordnung befindet sich lediglich der

Staatsabrechiliingsabschluß für 1927 . Der Senat
wird für denselben Tag um 4 Uhr nachmittags
einberufen werden . Der Ministerpräsident wird
in beiden Häusern eine Erklärung abgeben , an
die sich eine politische Aussprache knüpeitf wird .

Im Blldgelausschllß des AbegordneienhauseS
wurde heute die Borlage über die staatlichen
Altersililterstützungen angenommen und zum Be¬

richterstatter für das Plenum der Tschechisch -
klerikale R o u d n i e k h bestellt .

Beröik legt sein Gemeiiideratsmandat nieder .

Wie die „ Lidode ' Roviny " melden , wurde dem

Bürgermeisteramt in Preßburg mitgeteilt , Saß

die Mitglieder der Gemeindevcrtretung Julius
B c r c i k und Stephan Major auf ihre Stel¬

len in der Gemeindevertretung vernichten . Damit

scheint Betört sein Spiel in Prcßbnrg verloren zu

habe ».
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Kampf gegen
die Grippe !

Bester urkppüscrnrtr aurch gründ¬
liche Desinfektion der Muttd - und

Nasenhöhle . Kehle , sowie Ath -

rnung - soreane durch Menlhol -

Franzbrarrntwesn

ALPA
Qurjreln und svüien sie oft den

iM u n d mit wasserverdOnretem

„ Aipa " - Franzbranntwein . Einige

Tropfen genügen für ein Wasser¬

glas . Das EmatÜimen des unver¬

dünnten „ A! pa " - Franzbranntwei¬

nes wirkt ausgezeichnet . Zer¬

stäuben Sie „ A' pa " in Wohn - und

üeseHscliafls - Räunten . jiledurch

gründ ' iche Lulldesinfektion . Ver¬

langen Sic nur „Alpa " - OrigittaJ .
Packung mV. unverletzter Plombe .

Tagesneuigketten .
Mucker fürs Vieh — für die Arbeiter -

Sacharm .
Daß der tschechoslowakische Zucker im Aus

lande billiger Ist . als dort , Ivo er erzeugt wird , ist
bekannt . Bekannt ist auch , daß die Zuderbarom
außer den Exportprämien noa ) einen Ivette reu in
die Hunderte von ' Millionen gehenden Znschuß
des Staates aus Sleuergelderu als Ersatz für die
im . Herbst v. I . diktierte und oann wieder zu
rückgezogene Erhöhung des ZuäerpreiseS erhiel . cn .
Weniger bc - kannt allerdings ist , daß der im Zltk
kerpreis enthaltene Steuerbetrag 2 . 40 Kronen i>-

trägt , ivas bei einteilt Verkaufspreis von 0 . 40 L\

nicht weniger als 37 . 5 Prozent , also mehr als ein

Drittel des Berkausspreises und , wenn man da .

ooit die Steuer wegläßt , 00 Prozent also mehr
als die Hälfte des reinen Zuckcrpveises beträgt .
Tos ist gewiß ein Zustand , wie man ihn vergeh ,
lich in irgend einem anderen Lande der Well su-
chcit würde und nicht mit Unredit lann mau von
entern permanenten Zuckerskandat spredren . Dieset
Zustand erfährt nun eine Bcrcidierttng . die in

hödistcm Maße empörend wirken nmß . In der

bürgerlichen Presse lasen wir dieser Tage eine

' Notiz folgenden Inhaltes :

Steuerfreier Zucker für Bieh -

fütterungszweck « . Mit Rücksicht auf dir

gegen in artige Ucberproduktion
an Zucker , dessen dillige,t Preis
» n d den Mangel an Futtermitteln

für daS Wirtschastsvieh beabsichtigt
das Finanzministerium et,, «- Ergänzung der

Bestimmungen über die Abgabe von

steuerfreien , Zuckerz urFütterung
von Tieren . Hauptsächlich bandelt es sich

um die Festsetzung eines gce ' gneten Zusatzes

zum Zucker als Tenaturationomittcl und um

die Art und Beschaffenheit des Zuckers , welcher

sich für de » in Rede stehenden Zweck am beste »

eignen würde . Als Zusatz zum Zucker lvurde »

Oelkuchen upd Kleie in einem verschiedenen

perzentuellen MischvcrhäUn . ssc und zur Verhin
derung eines Mißbrauchcs des ZuckcrS Methyl -
violett vorgeschlagen . Tie Angrlcacnhcit bildet

den Gegenstand einer vom Finanzministerium
im Einvernehmen mit dem Landwirtschastsmi -
iiistcrium für den 7. Feber 1929 einberufenen

Beratung . Die beteiligten Jntcrcsscvertretun - .
gen wurde » zur Entsendung von Vertretern

eingeladen .

Man muß sich daS richtig vorstellen : Dei

ärmste ' . Mensch muß den teuren Zucker kaufen und
siir das liebe Bich wird er unversteuert abgege¬
ben . Im Kriege mar es beinahe umgekehrt . Da

gab es für die lieben Ebenbilder Gottes . Hafer,
Wicken , Runkelrüben , Dörrgemüse und alfachend
Ersatz ? durchwegs Dinge , die normaler Weise als

Biehfutter dienten . Jetzt gibt es Tausende Men
scheu, die den Zuckerpreis nicht crkthvingen kön -

neil , die als Ersatz Sacharin vertvendc - u müssen
während das Bich mit billigem Zucker gefüttert
werden soll . Damit es aber ja keinem armen
Teufel einfällt , etwa den billigen unversteuerten
Biel,zucket in den Kaffee zu geben , ivird er deua
niricrt , d. h. fiir den menschlichen Genuß un¬
brauchbar gemacht . Man wird billiger Weise zu °
geben müssen , daß dieser neueste Plan durchwegs
in den Rahmen der Politik der Bürgerregierung
Paßt und daß er zugleich auch eine wiffUch « Jtlu -
stra . iou auf die gottgewollte ( ' lcscllsa ?aftsc >rdiiu »g
von heute ist , deren Wesen es entspricht , daß die
Schweine mit Zucker Affltteri tvevdeu , während
für Prolelarierkindcr , deren Eltern den Zucker ,
preis nicht erschwingen können ja als Ersatz im¬
mer noch — Sacharin verbleibt .
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Wann wird er ihnWnen ?
Tic Frieden zwischen Fascio und . Mrcnj .

Papst Pins XI . hat also seinen Frieden mit

Italien gemacht oder Vesser, nicht »Iii Italien ,
iondern mit dem einen Mann , der seine blutige
Hand nvcr Italien Iinfi . Fast in dein Augenblick ,
da der lebte Schein demokratischer Forme » , das

gewählte , wenn auch terroristisch gewählte Par
lanient beseitigt wird , reicht der oberste Priester
der katholische » Kirche , der „ Diener Gottes " , wie

er sich offiziell nennt , Stellvertreter Christi ans
Erden , dem blutige » Dnce die Hand , an der das

Blut nicht nur Von Sozialisten nnd Demokraten ,
sondern auch von Dansenden „Poposari " , von

christlichfozialen Politikern , ja sogar von Prie -
stern klebt .

Niemals hat der Wille zum Frieden der

Kirche imponiert , nie hat sie gesegnet , lver sried -
lich mit dein Willen zur Persöynnng , mit dem

Anspruch ans sein Recht kam . Immer hat sie sich
Veit Starken , Gewalttätigen , Brutalen gebeugt .
Heinrich den IV . hat sie gebannt , bekämpft , ge
lieht und noch im Dode verflucht , aber mit Hein¬

rich V. , der nicht büßend »iid nicht bittc ' . id kam ,

sondern gewappnet lind fordernd , der den Papst
an der lothringischen Grenze wie einen Räuber

hehte und ihn in Sntri bei Rom einfach gefangen -
» ahm , mit dein gewalttätigen Salier hat sie das

„ Wormser Konkordat " geschlossen , das den halb -
hniidertjährigei , Konflikt zwischen dciit deutschen
König nnd dem Bischof von Rom bccndclc , wie

jetzt das Konkordat mit dein FasciSninS , den

Kampf der Päpste gegen das liberale , deinokra -

tische Italien und gegen die savohischcn „ Kirchen -
rätibcr " beendet . Die Kirche hat sich vor den

Hohenstaufen geduckt , solange sie mächtig waren ,
vor Barbarossa und vor dem „Ketzer "
Friedrich II . , aber wenn das Unglück sie traf ,
dann stürzte sie sich auf sie. Sic hat vor dem

mächtigen Imperator Friedrich gezittert , aber

seinen kindlichen Enkel Konradin hat sie ans das

Schaffott geliefert .
Der Lohn aber , den sie für die Mächtigsten

bereit hatte , den sie jenen gewährte , die libcr

Hekalambcn Totenopfer in die Ewige Stadt

schritten , war die römische Kaiserkrone ,
die Krone an die sich der Anspruch ans die Herr -
schafl der Welt knüpfte , freilich auch die Bcdin -

gung . der Diener der Kirche , im ursprünglichen
» nd bildlichen Sinne des Wortes der Steigbügel -
Halter des Papstes zu sein . Ter lebte Monarch ,
dem der Papst die römische Kaiserkrone in St .
Peter auf das Haupt setzte , mar der Habsburger
Karl V. , in dessen , Reich die Sonne nicht unter - '

ging . Aber bevor der Papst ihn krönte , hatte
Karl V. durch seine Landsknechte die Stadt
R o m p l ü n d e r n l a f f c n, lwtte er dem Prie -
ster der Nächstenliebe gezeigt , daß er mit Feuer
» nd Schwert ein guter Christ sei .

Por Napoleon hat sich das Papsttum ge¬
beugt , als e « seine Siege sah , als c » vor ihm er -

zitterte . Der Papst bequemte sich zur Reise nach
Pari » , um dem großen llsurpatron da « Haupt zu
salben , ehe dieser selbst sich die Krone aufsetzte .

Die römische Kaiscrwürde ist erloschen . ES

gibt keinen katholischen Kaiser mehr , der die Tra -
dition fortsetzen , die Herrschaft der Welt bean -

sprachen würde , der besondere Schützer der Kirche
sein könnte . Die Habsburger die sich noch immer
als die Fortsetze ? der alten Imperatoren fühlten ,
sind von der Bühne der Geschichte verschwunden .
Aber Mussolini erhebt seit langem Anspruch

ans den Jmperatorentitel . Schon heißt
er „ E ä s a r " , » m ihn über seinen königlichen
Bajazzo zu stellen , wird man ihn wohl Jmpera -
lor nenn enmüten . Nnd der Papst , der mit ilnn

Frieden geschlossen hat , wird sich wohl auch her -
veilassen , ihn zu lrönen .

Und so hoffet Zeitgenossen , es noch zn er »
leben , daß der ehemalige Atheist nnd Kircheufeind, '

ExekiM - HWttß des F«tee «atl >»»le »

GemUMMsimOes m Vr « g .
Donnerstag tu » 0 Uhr früh begann in Prag

sie bereits von uns angezeigte Sitzung der Exe
lu - tive des Internationalen Genosstnischaflsbttltdes .
Die Konferenz wurde im neuen Saal der tsche
tischen GroßeinkausSgesellschaft abgehalten , Ivo

die Teilnehmer vom Direktor der Gesellschaft , dem

Genossen Lustig , begrüßt lvnvccn . Dan Borsitz
der sivu - serenz siihrte Genosse ? a u u e r, der - Ob '

mann des Inieriiatioiialen vienosscnschaftsbnn
des , den Bericht erstattete der G. ' i ' eralsekretär
Ma y. NettanMNomnicit lvnrden die Genossen /
schaste »» in Liixcinbnrg als Mitglieder . Weiters
wurde -esbgeietzt , beiß die internationale Ostnosscn
schciftSschnle Heuer im Haag abgehalten werte »
wird . Schließlich wurde der Bericht über den Rech

uungsavschlnß des Fonds für die durch das Erd -

beben in Bulgarien Betroffenen zur Kenntnis

genoiivinen .
In der gestern . Freitag , stattgefundcnen Sit ^

znng wurde die Geschäftsordnung der cinzelneii
Organe des International : » Genossenschaslsb »»'
des genehmigt . Des weiteren » vurde iU v:»' die

künftige Tätigkeit des Bundes verhandelt . Mit der

etkdgnmge » ? yorm »lierung feines Wirkschastspro - -

granlincs lvird sich die Wirtschafkskomniission des

Internationalen GenosseuschaftSbui ^eS und seine
Exekutive unter Zuziehung der Experten zn liefas -
scn Habs » . Eingehend wnrde über die Beziehn - »-
gen des I . G. B. znin Ausschuß der Jnternaliv -
nalcn Grvßeinkaufsgesellschg ' t diskutiert . Die Wirt -

schgftSergcbiiissc der dem Bunde angeschlossenen
Verbände und Organisationen wurden vorgelegt .
WaS den Kampf des Bundes gegen die Karlelle

nnd Trusts betrifft , wunde beschlossen. , eine beson¬
dere Broschüre unter Minvirkuiig l >ervvrvageirdcr

Bolft ' Wirtschaftler der Wel ' t herauszugeben . Der

nächste internationalc 0tei «osscnsckic »ftsl !ongreß
lourde für den 20 . Angu- st des Jahres 1930 fest¬
gesetzt . Tic einzelnen nationalen Organisationen ,
die anläßlich dieses Kongresses sich am Tagung « '
ort mit einer Ausstellung beteiligen »voll : ». wer -

den aufgefordert , dies dam Büro mitzuteilen . Als

nächster Tagungsort der Exekutive des I . G. B.

wurde Paris bestimmt ; die Sitzung findet vom

2. bis , . Mai 1020 statt . Ilm Schlüsse der Sit¬

zung sprach die Exekutive den 1fchechr - | KJitvrf isckte »

Organisationen ihreir Dank skr den frenndlichcn

Einmalig ans .

daß der Patron der Mörder nnd Mordbrenner ,
daß der Henker der Freiheit , im Dorne zn St .

Pete ans den Händen des Stellvertreter Christi
die Krone des Imperiums und den Anspruch ans
die Weltherrschaft empfangen wird !

Große Veruntreuungen bei der
Brlinner Bakinverwaltun ? .

Brünn , 8. Febcr . ( Eigenbericht . ) Bor eini¬

gelt Tagen wurde der Angestellte der Brünner

Bahirvenvaltung Franz R n b' l wegen Bern »

trniungen größerer Geldsummen verhaftet . Der

Verhaftete hafte die Auszahlung - der Löhne in der

Bahnvcm/altmigSselkion über , »vobei er nur sehr
»langelhalft kontrolliert wurde . So gelang es ihm ,
größere Beträge zu verrechnen, - a S er Kit Schlich
znr Auszahlung brachte , lvaS nnr bei ter Schlam¬
perei nnd gering : » Ileberpriisung des ieh ' gcn Sy¬
stems bei den Eisenbahncil ini >glich ist. ' Die Ma -

chenschaslen sollen bis in das Jahr ,9120 zurück¬
reichen nnd eine Höhe von einer halben
Million erreicknm . ^ Donnerstag wurde auch die
Frau - des Rnbl verCistet . d>r sie im Verdacht steht ,
von den Bern ii trenn » gm ihres Mannes gewußt
zn haben . Bei einer HauSdurchsncl ' nng der Woh -
uurg der Verha ' tetcn konnte kein Bargeld geftul - -
den - lverden . Es fanden sich nur zwei . ' Sparbücher
mit einer Einlage von 400 Kronen . Die Polizei
boinüht sich , festzustellen , wie Rubi die cniweiiLe
tcn Estldcr vrwcndet lzabe. Er soll große Stim¬
men im Kartenspiel ver ' oren haben . Rnbl selbst
gibt zn. etwa 300 . 000 Kronen vcrnnirent zu ba -
bei : . Bezeichnend für die Polizei ist . - daß sie eine
offizielle Verlautbarung Heraue gegeben bat , die
van Ventittrenn - nge » von 40 . 000 Kronen sprechen .

Die Mordtat in PredUtz .
Zu unserem gestrigen Bericht über die Mord ,

tat in Prcdlitz werde » nachfolgende Einzecheiten
bekannt :

Die ermordete Einilie D a n k o v s k h wohnte
mit ihrem Verehrer in Aftermiele . Die elende
Kammer , die an beide vermietet wurde , mißt bloß
vier Meier in der Länge nnd 2. 3 Meter in der
Breite . Daß eine solche Kammer fiir zwei Per -
sonen vermietet werden kann , wirst ein grelles
Licht auf die elenden Wobnnngsverhältnisst in der
Arbeitergaineinde Pre blitz . Die Toie lvurde erst
gegen Mittag gesunden , als man die von innen

verriegelte Tür öffnete . Der Mörder hat die Tür

nach der Tat von innen verriegelt nnd ist durch
das Fenster , welches auf die Stiege mündet . c »l

flohen .
Die ermordete Emilie Dankovsth ist erst 22

Jahre alt und war i » der Lacksabrik Diirschmidi

gegen einen geringen Wochenlohn beschäftigt ge -
Wesen . Sofort nach der Anzeige ver . sländigt >' die

hiesige Polizei die Kriwinalvolizei in Ehc ' innitz .
weil d « r mntniaßlick ' e Mörder . Rudolf Glaser ,
der im 20 . Lebcnsiahre steht , nach Mi ! Nvcü > » in

Sachsen heitmatznsländig ist . Tatsächlich wnrde

Gla ' er bei einer Streifiliig dc- r Ebenin/tzer Pol ! »
zri Freitag » in zwei Uhr früh ans dem IKihnhof
in Kamenz in Sachsen verbastet . G- estern hat an

der Mordstelle eine gerichtliche Kommission und

die Obduktion der ermordeten Leiche stattge .
funden . ^ ^

Gkoh ? Waffernot in Wien .

ES darf nicht mehr gebadet werden !

Wien , 8. Feber . Der Wiener Magistrat hat

l »enir zur Verhinderung der drohenden Wasser -
not eine . Kinidniachuilg erlassen , tvonach die Be -

nühnng der Badeeinrichtungen jeder Art in

Wvlmhänsern verboten ist. In Gast » und

Kaffeehäusern und ähnlichen Lokale » darf Was -
ser an Gäste nur über besonderes Verlangen ver -

abwicht werden . Das Füllen der ' Schwimmbassins
in öffentlichen Badeanstalten ist an eine bcson -
dere Bewilligung des Mag' stra S gebunden Die

Kimdniachtlng tritt morgeil in Kraft . Falls diese

Maßnahmen nicht de, , gewünschten Erfolg haben
sollten , wird in den nächsten Tagen an die Ab -

st - errung der Slocktverksleitnuzzen herangetreten
lverden müssen

] Mntp ? sM ' 5- Wetter .

Advlfsgriiii bei Tcllnih ( Endstation der Klein -

oahn Aiissig - Staalt - bahnbof —Tellnitz ) : —11 Grad .
<k"i 3im . Schnee , Skisähre und Rodelbahn bis zur
Endstation „Tellnitz " sehr cm' - Sonnen schein —

Ke! lb «rg : - 7 Grad . 17 » Ilm . Schnee , 12 Jim .
Neuschnee , Svortverhälinijse sehr gut , Schileeja '.I. —

Obcrwicscnthal : — 13 Grad , l2t > Zun . Schnee ,
pulvrig . Spvriverliältiiissc atisgizeichiici , sonnig .
Flchtelberggebiet : —II Grad . >30 Zl»i . Schnee ,
oii ' lvrlg , Sportvcchältiilssc sehr gut , sonnig . —

Asscqrpgttt ' -fcher ^ nrs in ? Mrshoch .
Vier Wegstunden östlich von Tetschviu - Bodeii - -

I «ch , inmitten der jälfrlich von Zehntanstnden
immer gerne besuchten „ böhmischen Schweiz " ,
liegt das nach dem gleichn ' . ?in ! gcn Ort benannte
nnd von der sozialdemokratischen Bezirksverwal -
inngSkomiilission Telschc » unter Führung dcS

Genossen K ö g l e r errichtete KindererholruigS -
heim Tittersbach . Bei der tzlnswaht des Er -

baniliigSorteS >var Wohl ausschließlich die Sorge
um das Kind maßgebend . Licht , Lust . Sonne nnd

Freiheit war das Leitmotiv der Erwähler des

Platzes . Die Ratnr hat aber auch diesen Erden

sleck besonders bevorzugt , vielleicht schon für die

gegenwärtige Verwendung auScrsrhen . Daß es

nicht schon vor unseren <- >!enosseil ein „I - nnncr -
Satter " mit einem Sommerwohnsitz verbaut hat ,
dürste wohl nur dem Zufall zn danken sein , so
lierrlich gelegen ist dieses Hans , nein Heiin .
Würde ma » diesen Vau ein Haus nennen , würde

man sicher gegen den Geschntäck der Erbauer ver

stoß : ». Die einzig richtige Bezeichnung ist

„ . Heim " . Ein - Heim , in dem sich alt und jung
schon ain ersten Tage tvodl nnd frei , den Alltag -
sorgen entrückt fühlt . Wir habe » crholnngsbe -
dürftig ? Kinder der Siadl ' Aussig antomnieit

kchen , die schon zwei Stunden nach ihrer Ankunft
unter der Führung der ivohtgesehntlen Erzieherin

spielten nnd keinerlei - Heimweh mehr fühlten .
Zum Abendessen , drei Stunde ' ! nach ihrer An -

kilnft . ' . «tzrn sie bereits singend durch die Gänge
zmn Speisesaal :

„ Die Eisenbahn , die Eisenbahn , ' -ver in- ' --

kommen will , der hang ! sich an "

Und dieser Gesang wirkte Wunder . Alle 23 oder
27 Kinder bildeten eine Schlange nnd alle , ov
0- oder lOjährig , sangen kräftig mir . Gut geölte
Linolenmböden sorgen siir Stanvsreibeij nnd

den Zimmerndämpfen ans den Gängen und in

den Schritt . Teppiche besorgen dies aus den Stic -
gen . Lichte , größere und kleinere , von alten Seiten
besonnte Zimmer und Säle vrlden die Anseilt
haltS - und Schlafräume im gan- z. ' n Heiin . Spiel - ,
Titrn - nnd Bonmgssälc gewähren im Winter
einigen hundert Kindern genügend BewcgnngS -
frciheit . Der Bau ist modern nnd der bestimmten
Verwendung nach äußerst vorteilhast , praktisch
und einfach eingerichtet . Es fehlt weder daS
Plainschbeken , nocl , dciS Fuß - und Brausebad ,
noch Sie Waiinenbäder . Die Küche und die Wasch
ansrati sind ebenso einfach als modern eingerich -
tet . Die Kost tvar einfach , reichlich nn - d gnt . Die
Bedienung freundlich , geräuschlos und flink . Dar
- Heim paßt zur Umgebung nnd die Umgebung
zum - Heim . Abwechslungsreiche Wanderinvglich .
i ' ciien von wenige » Minuten Dauer führen einen

zn Slussichtspunkten , von denen ans man erst
richtig die natürliche Schönheit der „ böhmischen
Schweiz " bestaunen kann . Und war haben davon ,
soweit eS die Witterung vom 20 . bis 27 . Jänner
— während dieser Zeit tagte unser Kurs — zu¬
ließ , ausgiebigsten Gebrauch gemacht .

Die Kursteilnehmer Ware » der Zentralstelle
für das Bildungswcftn schon dafür dankbar ,
daß sie die Abbaltnng dieses Kurses im Erho -

lungsheim in Dittersbach ermöglicht hat . Viel¬

mehr noch gebührt ihr sowie der Gesamtpartei
der Daiik der Teilnehmer für die Veranstaltung
dieses Kurses selbst . Was den ParteivertranenS -
Männern und den Vertrauensmännern der Fach¬
organisationen bisher fehlte , war die Erarbeitung
der Klarheit über die Klassenlage der in der

Landivirtschast tätigen Schichten . Und diese Klar -

heil hat uns der Kurs gebracht . Das Arbeits -

ziel lourde durch die harmonische Zusammenarbeit
' wischen Lebrern nnd Hörern erreicht . Wohl sei
ten dürfte sich eine derartige Freundschaft zwi-
scheu Hörern und Lehrern untereinander ent¬
wickelt haben wie bei diesem Kurse . Die Teil¬

nehmer dieses Kurses sind sich auch der Trag -

Nieste der gestellten Arbeit , die die Vortragenden
zu bewältigen hatten , belmißt gewesen und sie
wissen ihren Lehrern dafür sreundsckiaftlichcii
Tank . Dr . Baad c - Berlin , I a k s ch, S ch m : d t,
Schweichhart und Dr . Stark , Uhl und
K r o t s ch haben ihr Bestes zur Erschließung
neuen Wissens beigetragen . Die Aufmerksamkeit
der Hörer bei stundenlangem Vortrag war immer
gleich groß . Keinen überwältigte Mnd - akeit oder

Abspannnng . Die Frucht , die dieser Kurs zeiti -
gen wird und zeitigen muß . kann nur ein Bor -
dringen der Partei nnd des sozialistischen Ge -
daiikcns am Lande sein . Es ist nicht meine ? lnf -
gäbe , hier , die VortragSthenien der einzelnen
Lebrcr zu behandeln oder aufzuzählen , lvaö sie
gesprochen oder vorgelegen haben . Das soll diel -
mehr Aufgabe späterer Beratungen , soweit es
deren für die . Kursteilnehmer noch bedarf , sein .
Die Kursteilnehmer erachten es aber als ihre
Aufgabe , da8 Geborte einmal selbst »eistig zn
verarbeiten und davon in bescheidenem Maße an
die Zahlreichen Vertrauensmänner ihres Wir -

kilugskveises abzugehen , um sie für die Landagita -
tion mit dem nottvendigen geistigen Rüstzeug
auszustatten . Sie selbst bilden zusammen mit
ihren Lehrern eine ?l r b e i t sg e m e i n s cha s t.
i » deren Rabm : » sie sich Stück für Stück des noch
fehlenden Rüstzeuges in gemeinsamer nnd stiller
Arbeit zu erringen gedenlen . Die KurSteilnahmer

hegen aber die Hofsnunst , daß der Parteivor -
stand bemüht sein wird , diesem ersten weitere

agrarpolitische Kurse folgen zu lassen , um alle

PartcivertranenSmänner mit den wichtigsten
wissenschaftliche » Waffen fiir die Landagitation
auszurüsten . Die Machterobenmg der sozialisti¬
schen Bewegung kommt , wenn der Industrie¬
arbeiter die Klassentampfstelluug de « Landvro -
IctarierS und der Landprole ' arier die Klassen -
kampfstellnng des Industriearbeiters kennt , wemi

sie einander ergänzen - > md nicht mehr bekämpfen .

Ha nS H i l g a r t h- Mi- es -

l Feber 1929 .

Antratet , und Sieglitz « Die Wnterspvr : -
otte melden : frostig , sonnig , —11 bis —21

SO —190 Ztm . Schnee , cm manchen Qrten Nenschne ,

Ein Brief , ein Mädchen , «ine Lehrerin . Das
amtliche Ungarn betreibt jetzt Sittlichkeitsförde ,
rung . Dementsprechend Ist den Schülerinnen einer
Bndapestcr Mädck >enhandelSschule — nbrigens
nicht eine Schule fiir Mädchenhandel — verboten
worden . Puder und Lippenstift zn gebrauchen .
Ihre Hcrndläschchcn » verden von den Lebrerinnen
daranffli » revidiert . Bei einer Schülerin wurde
ein Brief an einen jungen Mann vorgeftliiden .
ES erfolgte nach einer scharst » Strafrede der Be¬

fehl , abends nnt der Mittler zum Schulrapport zn
kommen . Das 15jährige Mädchen sprang desliatv
auö dem zweiten Stockwerk des Sckpllgebändcs .
ES soll ohne lebensgefährliche Verletzungen da¬

vongekommen st in .

Ter Leidensweg einer Prager dentschen Mit .
lelschule . Der Elternbeirat des deutschen Stoats -
r . algyinnasinms Prag II . , - Heinrichsgafst sieht sich
veranlaßt bekanntzugeben , daß die in der Tage «
presse enthaltenen Nachrichten über den Si ' aud
der Angelegenheit des Deuffckien Staatsrealgwn .
iiasinniS Prag II . , Heinrich Sa « sse, nicht den Tai .
fackzen entspreckicn . — Die seitens der Behörde ge .
gebencn Versprechungen , bau die Adapticrnng des
Gymnasiums so schnell dnrcbgefiihrt werden wird ,
daß das Gebäude . zn Beginn des Jahres 1929,
spätestens zu Beginn des ztvciten Semesters ( 1.
Feber l. I . ) in UnterrichtSvetrieb übergeben lver ,
den kann , wurden nicht cingelmlten . Die Lösuu »
der seit 10 Jahren schwebenden Frage , 500 ge -
sährdete Schüler aus de » gefahrvollen Räumen d- ' ü
alten , fiir Schulztvecke gar nicht bestimmten Baues
endlich zu befreien an « einer „Mittelschule " , die
sich in der Btidget - Debaite seitens des Herrn Mi -
nisterö fiir Schiilwcstn nnd Volküknltnr der beson .
deren Erwähnung als . Fnltnnrnwürbigkeil " er -
freuen durfte , ist bis liente nicht erfolgt unabhäii .
g ' g von der infolge der Benützung des durch die.
Tabakreg ' e be ^ - iagnabiilt gewesenen Schulgebäu .
des , dringend notwendigril und umsasstnden Her »
richtnngcn . schtvebl nach tvie vor „ die Aufbau »
frage " , denn das seinerzeit für nur eine ach ! las >
sige „ normale Mittelschule " bestimmt gewesene
Schnlgebände genügt stllsstvcrsländlich iii ke ' ner
Weist der größten deutschen Mittelschule der Je -
publik , welche bekanntlich aus 1 cnffgelasüi . en
Präger Miltelschnlen zu einer seckczehnklassieen
Dvppelanstalt znsamnieitgezoacn lourde . — W >hl
sind Projekte bei den zuständigen Stellen in Sie -

handlnng . die aber der Miniinalsorderung weder
in räumlicher Hinsicht , um* ' in hya ' enischcr und
pädagogischer Richtung genügen . Nichtsdcstotve -
niger tverdcn selbst gegen diest unzureichenden
ülufftetivrojekte von den Aura in tu des Stephans -
gyiiinasjums unberechtigte , sachlich belanglose Ein -
»väiide erhoben , »velche eine neuerliche Anffcb ' e .
vimg der Lösung der nu >l schon das elfte Jahr
schivebeiiden Frage befürchten lassen . Der Eltern -
beirat erwartet , daß solche. Heu : zutage lialtlosen
Bestrebungen bei den zuständigen Behörden von
allein Ansang an , keine Berücksichtigung finden
»verde »: daß vielmehr alle für die restlost und

gedeihliche Lösung der Franc verantlvortliclten
S. rllcn . in erster Linie die Aufsichtsbehörde des
gesainten Unterrichlswcstn , das Ministerinin kür

Schachtest » nnd Volkskultur , alles daran setzen
»Verden , der Würde des Staa es und den Forde -

rungen moderner Jugenderziehung » mn endlich so
rasch als möglich gerecht zu werden .

Auf der Lokalbahn Olmiitz —Kostetest fuhr
Freitag stich bei einem Straßenübergang bei
Hibcnil ein Pcrsonenzitg in voller Fahrt aus
einen von einem Paar Ochst » gezogenen Bauern

ivagen . Der 52jätzrige Kutscher I . Kndla »vnrde
von dem Wagen gcschlclidert nnd »var ans der
Stelle tot . DaS Fuhrwerk blieb unversehrt .

Tie Geldschranleinbrccher , die in Bndavest
sestgenonnuen » vurden , haben — »uic endgültig
festgestellt wurde — mit den » Berliner Bant
ranv nicht S zu tun . Auch der Fund eines
Tressorlblantetlö aus einer Eisenbahnstrecke steht
mit dem Einbruch in die Stahlkammer der Tis -

kontogescllschnft in keinem Zusammenhang . Einer
der drei verhafteten Geldschrankknacker , Simon
Marcrcr , hat ein nnifassei »dcS Geständnis abge -
legt . Der mit ihm verhaftete Sainnel F r i c d<
m a » n beschäftigte sich damit , Kasscncinbrccher
banden zu orgaiiisiereit nnd zu finanziere », hatte
aber an den Einbrüchen persönlich nie teilgenoin -
inen . Im Austrage Friedman » ? ist Marerer
zivcinial nach Budapest gekonimcn , »vv er nenn
Kasscneinbrüche verübte und in - Zaesamt 180 . 000
Pengö erbeutet hatte . — Die Bndapestcr Polizei
hat festgestellt , daß die Leute Friednianns in der
letzten Zeit auch in Prag . Breslau nnd Lütlicl »
sotvie in der Slvtvakci und in Siebenbürgen

Kassencinbrüchc verübten . Die zu ihrer Arbeit

benötigten Werkzeuge ließen sie in England an -

fertigen .
Bei 2000 Bolt verbrannt . Donnerstag nach -

mittag entstand in der Stromspeisting der D n I
bürg e r Straßenbahn auf der Dslsstldorfer -
straßc eine Stömng . In » Umformerraum dcs
Depots »var ein gewisser Gareis bei - m Unischal -
t ? n in den Stromkreis der Spelstlcitnng gcra -
ten , die

^ sofort den Strom von über 2000 Volt
durch seinen Körper leitete . Dabei verbrannte
Garciö förmlich vo „ innen heraus während der
Körver in eine Ranchwoste gehüllt »var . Der U» >
glückliche mußte i » seiner fürchterlichen Lage aus -
harren , bis der Strom abgestellt »var . Kurz nach
seiner Eftilstferniig in das Krantenl - alis starv er .

Schlverc Grippe in England . Die sich >>i

Grvßbritmmlcn ansbreltende Grippc - Epidemü ' ist
in der abgelaufenen Woche viel nachhalt ' ger ans -

voranSgcgangenen Woche .



0. F«ber 1920 .

I « Todcsjitg der Grippe . Die Spitäler in

- Hie» !i»i> icil de » letzten Tagen mit Grippclrante »

übersüllt so das , zahlreiche schwerkroule »ich , niehr

anfgeiwimueu ivcrde » konnie ». Verschiedene van

ihn «» verstärke » auf Pollzelstatione ». Tie Sench «
nitt >» vielen ' Fallen mit Lungenentzündung ans .

-' .»solch' der bittere » Kälte droh , der Stadl cin - gro -
L v Wassermangel Vlnch in Prag macht sich ein

- ' erhängnisvoll ^ Steinen der Ii -. Vftfälle an Grippe
( icmctlbar . Dl « VeevbifliiitflBniiftaitvii . können die

»» sie gestellten Ansordcrungen lanm erfülle » sie

tzeicheiihallen der Friedhöfe find so überfüllt , das , die

Veerdichuich ' N i » vielen Fällen mit niehriägigar
Verspätung erfolgen müssen . Auch die Einäschern »-

„eil müsse » van lag z » Tag hinausgeschoben werden .

Auf dem OlSaner Zentralfriedhaf finden täglich über

zg Veerdignngen statt .

Seite Ft.

He gmrote HSn da

nnb unlchöae Qauiscubc verwendet man am beste » die
ib. ukcia-we. iic . fcttf . cic Creme Leoilor . welche de »

Höndcn rnN> dem cyestchl s- ae malte Weihe aerleiht ,
oi« der aarnetinren Tarne maiiiilch ! Ist t £tn bc| o: ibc <\ ' :
Vorteil lieflt «ich fcaiiu , bni) diele »»sichtbare Mall¬
crem « wundervoll Ii ii b l c » b bei 3 » <ft r c i
der Hau , wlrln und aielch. ,ei : l,i eine opr. iiiflltdf
llniertaae für Puder ist. Der nachhaltig « Dult bleiot
»rem « »leicht et >cm laufrlsch flcpsülchtcn Ürilhliin »-
itroiift wn Beilche ». Maiglöckchen und »lieber , ohne
jenen berüchtigten OTr. fchuoflcnich , den die vornehm ?
.-tzelt verodlchrnt . — Preis der T- ibe ü Xö. — In
alten Lliloredont - Berliaulsll . ' llen haben — Pe:
direliter Elnsendiin » blese » Inlcr . ries als Drncksack :
nit! genauer und deallich «eschriebrner Absender ,
abreise auf bem Umfchla » erhalten Tie eine Iii «in«
llrodelendim » ballenlo » bbcrsandt durch Labarntarluni
doa Ina . -?' ' »ek> fe Go Xntn. Tc». ' : ( % 70

Wasser als Thcatervorhang . In cinein neuer -
haulcu Äzea. cr in dar uordainer kaiilsiheu siadl

Philadelphia ist chne ganz itcitc Art von
Bühnenvorhang eingeführt worden . Wenn , nach
deni bisherigen Sprachgebrauch , der Vorhang fal
len soll, lvird die W. isserle : w»g aufgedreht und
von einer Röhre hoch oben an der Vorderseite der
' Zähne ergießt sich ein dichter Wasserschleier äl >»

lich wie ein Wasserfall in die Tiefe , wo er aufge
sangen und abgeleitet wird . Ter Wasserspiegel
wird durch , wechselnde Farben beleuchtet und bic' a
set den Theaterbesuchern während der Paule ein

angenehmes Schauspiel . Soll die Viihne wieder
frei werden , so wird die Wasserleitung abgestellt
und der „ Vorhang " Ist verschwunden .

Mi * Windeln

sparen ?
„ O nein " , sogt Frau Annic

Jung , geb . Klug , „ dasbraucht

man heute nicht mehr . Ein

gut gepflegtes Baby , wie

mein Hannerle , bekommt

dauernd frische Wüsche

und das besorgt mühelos

Wrosjscttcr bei ? p «l . Die nenerbauic Lager »
Halle der Opel Werke in Rüssclsheiin ist am Ton -
»crsiag mit verschiedenen Waggons und Lagcrvor -
röten durch ein Riesenfener cingeäsil >e>t worden . Die
Feuerwehr hatte sich trotz sofortigen Eingreifens dar
ans beschränken müssen , die Nachbargcbände abzuric -
gel » und zu retten . Menschenleben sind nicht zu be
klagen . Der Schaden wird ans 50 bis 100 . 000 Mark -
geschätzt und soll durch Bersichening gedeckt sein , I

Verivickelte Familie,wert,Lllnisse . F » der heb s
ländlsäien - ladt Zwollc heiratete kürzlich ein Ol' . jäh-
rigcr Zankicr va » Rissen ein achtzehnjähriges Mab -
che «, dessen Mutter 12 Jahre all ist . R jj . -ns Sohn
aus erster Ehe , ein lOsähriger Mann , verliebte sich
in die Mutter seiner Stiefmutter und trat mit ihr
an den Attar . Er ist dadurch der Gatt » der Schmie -
germuUer seines ValcrS , und . noch kürzer gesagt ,
sein eigener Großvater geworden

Zeppelin Flug »ach Jerusalem . Das Luft -
schiff „ Graf Zeppelin " wird am 2>' Feber den gro -
ßeu Afrika —Wen Flug antreten . Dieser aus vier

Tage berechnete Flug soll von F> iedrichshasen über

Marseille , Kairo . Jerusalem und zurück über Wien

gehen .

die Verhandlung stattgefunden , wobei Johann
Gründl und seine Frau k zwei Monate beding ! er -
hielten , Rudolf Gründl d»ei Monate

So endet « die Karriere des kommunistischen
Kandidaten .

DK StmWttM gegen „ Zmmrtreu " .
I » dem Prozeß gegen „ Jnimertreu " beantragte I

der Staatsanwall nach kaum halbstündigem Plä

daher : gegen Leib wegen schweren Landfriedens -

bruch. . . verbunden mit Geivattläiiglci ! ( ivobei er die

Rolle des Rädelsführers offen läßt ) , in Anbetracht
der von Leib bereits erlittenen Vorstrafe » l Jahr

0 Monate Gefängnis , l> Jahre Ehrverlust : gegen

P ! I s ch a k und L a ß wegen einfachen Landfriedens -

Muchs l! Monate Gefängnis ; gegen Franke wegen

einfachen LandfriedenSbrnchs 5 Monate Gefängnis :

gegen Schutz wegen einfachen Landfriedensbrnchs
> Monate Gefängnis ; gegen Söhne der »»bestraft
»iid jung ist und unier dem Einfluß des Allohols

, «handelt hat , der auch kein Jininertrenmann ist . t

Wochen Gefängnis , die durch die llnterfiichnngskaft

für verbüßt erachtet werden tollen .

P

Im Verlauf det Donnerstag - Jitzung des Pro¬

zesses waren verschiedene Zwischenfalle zu verzeich
neu. Am ersten Berhaiidlungstage wurde cm Zei -
■I her . iugebr . ichl und vom Vorsitzenden verlesen : es

sei ein Fräulein draußen , das aussagen könne über

Anstrengungen , die der Verein „ Immert « » " mache ,
um Zeugen zu kausen . Tie junge Tamc wußte aber

nichts auszusagen , als daß ihre Schwester gehört
haben will , daß einer behauptete , die „ Jminertren " -
Leute suchten Zeugen , die für Aussagen z» ihren
Gunsten 150 Marl bekämen . Darauf wurde zum
nächsten Tage die Schwester geladen , die einmal mit

einem der Ziminerleute verlobt gewesen ist. Sie
lomnil eigens von Rheinsberg hereingefahren und

benennt einen Hausierer , von dem fic gehört haben
will , daß er ."> Mark Anzahlung bekommen habe .
Aber dieser Hausierer will von alledem nichts wis
i' en. Mit denen hat die Slaalsanwalischaft ebenso
viel -Pech, wie die Anwälte der „ Fnimerlreu " Leine
mit jener Frau Slraßbnrg ans der Brcslaiicrstraße .
die die Ziminerleute mit blitzende » Aexien hat an -
rücke » sehen . Die gute Frau , die da » mitten in der

Aacht von ihrem Fenster ans beobachtet haben will ,
' st fn kurzsichtig , daß sie vom Zeugenlisch aus nicht
tviin . il den Richter erkennen iann . „Vielleicht " ,
nieint einer der Advokaten , um die Situation zu
' eilen , „sind diese blitzenden Gegenstände Maurer -
kllcii gewesen - " worauf die versammelte : ! Alan er
n»d Ziiitnierlente mit einem schattenden Gelächter
antworte », in das selbst die Zisiinderle »; . ' auf der
Anklagebank mit einstimmen

Alle Versuche , die Vauhaildivcrker , die in ihr . r
vwlerischen Kluft - sehr selbstbewußt und sicher au :
iietcit , einzuschüchtern , mißlingen liägliib Einina ' ,
als der Vorsitzende sich einen schlechten Witz rrlanvi
aus Kosten eines Zeugen und ihn sengt : „ Was haben
' «« denn gemacht , als Sie zum Lokal der Zimmer -
Witte hinübergingen : haben Sie geraucht oder
-vaulschland, Denischland über alles gesungen ? " ,
ans aus dein Ztthörerrani » ein vernehmliches Pf »! .

respektlos « Zwischenrnfer , ein Zinnicrinann .
' - ' vorher Zctlgenatts ' agen gemacht Halle , lvird zur
. . M' itcllt . „ Ich wollte damit lagen , daß man uns

dmiHtic Jungen behandelt " , ruf , er mit

r f ?} 0lcm ^opf . Die Anklagebank lvird ihm ebcnle
b gegeben haben wie der Znhörerramu . Tei

' '.'u dekanl einen Verweis Aber der . Gemäß -
Vlte war nicht fpndern der Herr im Talar .

Husten !

PEZ
nimm bl « tt »itt Corte
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Zwitchendnrch wurde auch ein Haftentlassung »
antrag gestellt zugunsten des HandienerS Höhne —-

jenes schmächtigen junge » ManneS , der so furchtbar
schluchzte , als man ihn vernahm , und der io gar nicht
in die Sieihen der ausgekochten Gannovcn passen
tvill . Er ist damals , als er erst aus der Haft ent¬

lassen und dann plötzlich wieder eingesperrt tvurde ,
aus seine Stelle gejagt morde » . „ Das ist das beste
Mittel " , meinte sein Anwalt , „ einen Mensche » , der

unbestraft ist , auf die Verbreckerlanfbahn zu trei¬
ben " Bemängelt , wird ferner von der Verteidigung ,
daß man in der Voruntersuchung Zeuge » und A»

geklagte , nicht einander gegenübergestellt , ivudmi
den Zeugen die „ Jmniertrcu " - L« » te durch ein Guck -

loch an « dem Reben ; i >mner im Polizeipräsidium ac

zeigt hat .

Ter cdlc Eifer des RechisanwaltS Frey dürste

am DonncrSlag etwas gedämpft worden fein . Als

er eben daran gehen wollte , seinen „ Jdealveieiu "

recht warm zu empfohlen , enideckle er plötzlich , daß
man ihm im Aebenianm seinen lostbare » Pelzman »

icl mit einem elenden Karnickelsell vertauscht hatte

— Millen unter einem Dutzend Polizisten . Das gab

allenthalben ein schadenfrohes Grinsen . Ter Herr

Rechtsanwalt war verstimmt Vielleicht ha : ec des

wegen fei » Plädoyer auf den Samstag verschoben .

Tie Tagesordnung — das war dei merkwürdigste

»tller Zwischenfälle — wurde dadurch jählings nmgc

stoße ». Ans das anffaliend milde und vorsichtige

Plädoyer des Staatsanwalts Zimmermann waren

die recht matte » der Rechtsanwälte Alsberg und

Pefchke gefolgt . Als nun Freu streikte , wollten die

nächsten zwei , Frendenslein und Fedlowic ; , auch nicht

mehr , und die Sitzung endeie wie jene -- berühmt '

Hornberger Schießen .

Warum ein Kommunist nicht Astge -
geor! in?iez . ' werden lgnnie .

Wir haben schon gestern üb. ' , die Gerichte

assüre des komtnnnislischen Lbbgeordnetentändidal . ". .
Johann tp r ü u d l aus Mantau b-er!chtei. Bei den

Wahlen in: Jahre 1025 wurde fite die komm um

slifche Partei im Pisiner Gau der Tsäaeche Töd : d

gewählt Es tvurde damals vereinbart , daß nach

Ablauf von die : Jahren Tod : ü sein Atm. uiCC -er-

zulegen uns an seine Stelle eben der deutsche Kam

tttnnist Gründl zu treten habe . Dazu kam es aber

nicht, weil der meit gniiannle Gründl in gerichtliche
Untersuchung gekommen ist . ^ Ter Gruna war iol -

gender : Ans einein Bergwei k im Ehotieschaner Rc -

vier wurde nicht gearbeitet , weil der Besitzer in Kon -

l ' nrs geraten war . Während dieser Zeit ging aus

dem W» rk viel Knpse?br >ihl Verloren Unlerjuchun -

gen ergaben » im daß der Draht von Rudolf und

Engelbert Gründl , de » Sölmen de » eben genannten
Abgeordnetenlandidaten und noch einigen andere »

gestohlen worden und daß diesen Draht Johann

Gründl gelaust ha: . Er zahlte de » ' Tälern :i K für

das Kilogramm und verkaufte die Ware au die

finita Hoffman in Pilsen . Insgesamt wurden 171

' tisograinm Draht im W. ne von : ) 5S0 K gestohlen -

Tiefer Tage hat von vor dem Kreisgerich : si> Pilsen

klsniiioi - Luics ' zfpws

Aransiu neu ? rdlngs ireige Ylochlin .
Brünn , ff. Feber . ( Eigenbericht . ) Der bekannte

Prozeß zwischen den beiden tschechische » Politikern
Stimmt ) und Slransly kam heute zuni innsien Mal

zur Verhandlung . Snibtny klagte bereits vor mehr
ols zioei Jahren Professor Tr . Stransky und den
verantwortliche » Rodaltenr der „ Lidovg ' Rovlno " ,
Professor BriZa , wegen Ehrenbcleidigung , weil sie
im September 102( 1 einen Artikel veröffentlicht hal¬
ten , der besagte , daß Stirbt ») ) und der ehemalige
nationalsozialistisch, ' ' Abgeordnete Vojiu in der Prä¬
ger Statthalter «! eine regiernngsfreundlichc Hat »
» mg des „ Teslg Slovo " versprochen hülle », wen »

sie nicht einrücken müßten . Dem Minister Stürglh
sei cS nicht dafür gestanden , den beiden ihre Bitte

zu erfüllen . Die erste Verhandlung hatte man zwei -
mal vertagen müssen . Im März 1028 wurde

schließlich das Urteil gefällt und beide Angeklagten
freigesprochen , weil ihnen der Wahrscheinlichlciis -
beweis gelang . Dagegen legte Stlrbrny die ' Aich-
ligkeitsbeschiverde ein . der auch stattgegeben wurde .
In der Heuligen neuerlichen Verhandlung suchte der

Vorsitzende vergeblich einen Vergleich zwischen den
beiden Parteien durchzuführen . Dr . Stranskn ver¬
antwortete sich dahin , daß er die für den Aufsatz nö -
ligeir Belege »ich ! zur Hand gehabt hätte , als dann

Stlibriry d: e Behau ; . ung Siranjlris bestritt , habe er
sich die Belege ans Prag mitteilen lassen . Tic Un »

genauigkeiten seien noch vor dein Parteitag der na¬
tionalsozialistischen Partei , aus dem über den Ver¬
bleib Stl - brnns tu der Partei verhandelt werden
sollte , richtiggestellt worden . ' Aachdcm sich auch der
gledalieur ViiZa für nnschuldig erklärt halie , begann
die Verlesung det Prozeßakten , die den ganzen
Bormittag datierte . Da die Parteien keine iveuereu

Anträge stellten , tvurde das Aerfahren geschlossen .
ES sprachen dann Sli - ibrny uui > seilt Rechtsanwalt ,
hierauf ausführlich Dr . Slransly . Redakteur Vaöa
und Verteidig » Dr . Havlik .

Räch cineinhalbstündiger Beratung verkündete
das Gericht NM halb 8 Uhr abends das Urteil :
Lira n s 1 1) und Daüa w e r den von e er

Klage f r e igcspr 0ch0 n, sa ihneu der

Wahrscheinlichleilsbeweis gelungen
sei und die A n g c l l a g l « n im ö s f c n t -
iichcii Interesse handelten . Das >>! er !cht

sprach aber gleichzeitig aus , daß der Wahrycil - bc - -
weis » ich : gelungen sc! und daß der Inhalt des
inkriminierten Artikels nicht aus Wahrheit beruhe ,
Redakteur BoZa muß als Herausgeber dem Privat

Häger die Kosten ersieh » und das ganze Urteil
samt der Begründung in den „Lidov, - Novit » ) " ab -
drucken .

Slk - ibrny wird gegen das Urteil die Rirfitig -
keitSbeschwerde einbringen .

IK-i ll ' . -r. iuieiibc iliuse » Wi- rkcs wollen wir, wir. bisher bei unseren Klassiker - Ausgaben , eine erolie Anzahl
tinctili -cllllcli ubrchcii , «nit seilcr l . eser illeses Hlattcs , der den luden anRClUKten Kupon Innerhalb lOTane :

im unser Hauptkoiuor einschickt , erhillt «rulls ein vollslUndlgcs Exemplar unserer Ausgabe von

BREHMS TIERLEBEN
in d! b inden, enthaltend zirka 400Ü Selten . Dieses Idasslsehe Werk der Tierkunde bildet lltr jeden Nnlur -
freuitd eine unersclitlptllelic Duelle der UeleliruttR , Attrcguni ; und herelcherndcn Untcrhaltiim : Von einem
u urmherzlReii l orscher uns dem Leben fürs Leben dariieslelli , die Tiere , der Menschen (lclilhrtcn In leim:
llcheni wie In (reundllclieiu Sinne , die einen Teil seines Schicksals bilden , Ihre welle , besondere , seltsame
immer wieder reUvo' lc Welt werden von Brehm in furblncn , lebenssatten und naturwabren Bildern vt
KClUhrt. Man kann Brehms Darstellunu nie anders als mit Sp. - . nmmi: und Teilnahme lullten . - Die Werl
erscheinen schür. | >cdmckt »ad hl uewbhrdlehem Uiichformal . IJer Vcrtnml crlolu. l der »elhe nach, wie di>
Vultr. i ;c einitehcu . und nur illr Varpackungs - und Annoncunsposon varlongon wir olna

VerrjUtimp von K£ 3 . — pro Band .

( Irgendwelche Cleldbclrdge sind vorlbulli ; niclit einzusenden

Das Anuebut aih nur Ihr Kupon«.
1 UIcInnerhalb luTaecn elngeaandl

werden .
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Berliner Theater .
Ii .

Es nur sicher »ich ! falsch , feil uns « um km«. ' »

Bericht iüber ixi-i Berliner Theater eine größere
Spanne Zeil verstreichen zu lassen ! Iilzwischen ist
manches deutlich geworden , was sich zu Beginn l

Jahres vielversprechend anlündigte Nicht altes im:

enttäuscht . Zunächst sei feskgestelli , daß man i » Ber -
Tin wirklich wieder mit der Literatur , merkwürdig

genug , sogar mit der deutschen und sast lann mau

sagen »Iii der deutschen revolutionären Literatur

Freundschaft geschlossen ho! Ans einer gang beilädst -

lichen Reihe ragen vor allem drei Werke junger

deutscher Autoren hervor , die an die Spitze der

Bctrachtintg gestellt seien .

Zuerst hat F e r d i » and B r n alter mit

feinen „ Pc « breche r 11" unter Regisseur . $ i ( •

p,o r t in Reinhardt » deutschem Theater gezeigt , dag
ans dein hoffnungsvollen Anfänger von „ Kranlheit
der Iiigeich " eine starke Persönüchlcit z » werden

beginnt . ES ivnihe in den setzten Jahren mehr

von „ neuer Sachlichkeit " gesprochen , als alt den

durchaus nicht einheitlichen Werke » der Jungen
bemerkt werde » konnte . Mag er aber nun Selten -

heitSwcr ! haben , oder tiicht , Brnckner ist ein n c » >

sachlicher ' Autor ! „Neusachlich sein " Iteisit , die

Ge sichle und Charakteristika der Jetztzeit n » d von

Jetztcharakteren in ihrer einfachste » , gewisser -

maßen technisch notwendigen Jon » zu gestal¬
ten . Ferdinand Bruckner hat schon in „ Kranlheit
der Jtlgend " etwas anfangerhaft und vielleicht auch

nndrainatisch erotische . Probleme sast auf ihre niedl -

Mische Griindsonnel zurückgeführt . „ Verbrecher "

sind aber ftbou so theatersicher , daß >» au fast an

kalte Mache deuten ionntc . wenn »ich : die kühle

Kontstatiernilg eine Wesenüichkeit Brnckner ' scher

Knnstsorni loär «! Die Tetailltsiernug bleibe dem

Berichterstaktcr der Pra,zer Anfführimg vorbehalten ,
nur ganz allgemein sei gesagt : sckwn die Idee , einen

Querschnitt durch das Leben der Gegci ' . w>irt zu

geben , nutz . war in psychischer, plmsischer . sozialer
oder gar „ moralisthor " . ' Hinsicht, . auf der Bühne
durch Hilpert in Reminiszenz an die Äreisler -

bühne als Querschnitt durch ein Haus gelöst , zeigt,
daß jene lose , fast könnte man sogen , aiplzabetisdie

Auci' . ianderrcihung d<r Fälle des ZentralprobleniS
in Bruckners Werken eine neue Art Kunst -

form u»- d teilt dramatisches Niivermögen darstellt .
6s wird bei Bruckner eben nichts getan , als go -
zeigt und tzonstatier ! , vor altnn , saß das

Abgleiten de » menschliche » Indwiauuins von der

Normoliiäi des Lebens einer Befähigung j »»i Per »

brechen benachbart ist , die nur durch banale Alltäg¬

lichkeiten verbunden 511 >verde » braucht , etwa durch

Geldgier , Rache , Liebe ( und ist alles bei Bruckner

banal alltäglich ) , um den Verbrecher zu schaffen .
Lose damit , in Forin von satirisierenden Gerichts -

szene », ist eine Anklage gegen die Brüchiglei : dcS

biirgcrlich -jiiristische » Apparates verbünde » , die es

nickt verhindert , oder geradezu herbeiführt , daß
„Unschuldige " , bei denen das banal ' Alltägliche eben

nicht star ! genng ausgebildet ist , für die „ Schuld ! -

gen " büßen . Leider hat sich der Amor diese An¬

klage, die wirkungsvoller sein konnte , etwa » zu leicht

gemacht : vielleicht fehlt ihm als kühlen Konstatieret
kntr subjektive Furor der zur Auflage nötige » Bc -

geisteruug . Tie Szenierung war slückaemäß an : und

sehr interessant , das Spie ! cfnzclncr Darsteller , iv' ie

Albe es ' , Luc » Höflichs oder Grn ndgen s'

auSgezcichiic ! .
Es Ware aber falsch , aus der Einmaligkeit der

Erscheinung Bruckner » aus eine Gesainirichiung der

literarischen Jugend zu schließen , iviowohl Kopisten
nicht ausbleiben ivcrde ». Ein weilered durchaus
anders geartetes Werk ist Gerhard Menzels

„ Kriegsdrama " „ Tobbogan " . Das Kriegsdrama
an sich wirkt heute leider — da Sie Grausamkeiten
des Krieges langsam in Vergessenheit geraten —•

verstaub ! . Es ist darum zu wünschen und nur wirk -

Hefte » Dichtern vorbehalten , das Thema so zu
variieren , daß sie in den enge » Grenzen eines

dramatischen Abens » die ganze Scheußlichkeit und

Widersiunigkeil der Mcuscheuschlächteret dichte -
orsch ad absurdum führen können . Ties ' st bei

„ Tobbogan " gelungen . Zwar dichterischer als selbst
„ VccDrecher " , ist das Werk doch etwas anfangerijch
dünn . Dennoch ist die Idee großartig , daß ein

Mens ch, wie der Hauptmann Tobbogan , der ans

einem gesunden imd positiven Zivilleben al » dieser -

vis ! herausgerissen wird , tun den bis zum Gelächter
graw ' amen und sinnlosen Assemanz des Krieges , die

Zerstörungswut de » Menschengeschlechts gegen sich
sübst . mitzumachen , zu Tode gel rosseu , nicht
sterben Will . Hauptmann Tobbogan erlebt , wie

er als Lcickb' betrachtet wird , obwohl er sich an »

Lebenshnngcr seines Ltnigentschustes zu erwehre » der .

sucht . Er wird nach dar Aufgabe durch den Doktor

„ ausg est lichen " : vom Armeekommando , von der

Geliebten , die er — suggestiv fiebrig ins Hinterland
zurückgekehrt — ausitichl , von de » Bargäsle », die er
mit seiner Geschickte belästigt , und schließlich von
der Witwe , die die Leiche ihres Mannes nicht er

trägt , von Zuhause davonläuft urtö zufällig an den

Lobeussehusüchiler Tobbogan gerat : Obwohl sie ihn
in ihre Wohnung mitgenommen hat , begeht sie doch
an der Leiche des geliebten Mannes Selbstmord ,
nachdem sie das Grauen vor beut Tode überwunden

hat . Sie bejahrt dadurch da » Leben , dein der Tod
des Galten die natürliche Voraussetzung genommen
ha: . Mit Tobbogan hat sie nur das Todesgraue »
verbunden , der leine solche Ophcliasigur ist ! Er

käntpii dramatisch gegen Sc » unsinnige » Tod ,
als Grauaienspliiter oder Gewehriugel mitten in

sein Leben geplatzt ist . Er ist sei » Märtyrer ! Ter
Tod de » Gaue » ist ' natürlich , der Granaten
splitter ist un » alürli ch. Wenn Tobbogan zu-
letzt , von allen ausgestoßen , den Ersrierungslod sucht
gibt er nicht nur zu. daß er mit seinem Lungen
schoß nicht mehr in de » Kreis der Lebenden gehört

sondern er Ich »! damit das Leben selbst ab, daS

neben „ Liebe " auch den . ^ilrieg " zu seinen Detail -

speziotitaleu zählt n » ^ so ist sein Einschlafen tu

der Winteröde eine wirklich gestaltete Alt -

klage . Wo der Dichter ZU philosophisch geworden

ist , st .11 der Darsteller des Tobbogan , Rudolf För¬

ster . durch seine überlebensgroße Darstellung nach -

gehrisen . Leider sann Tobbogan eine viel ; » geringe

Gegenliebe beim Publik »«».
Das dritte Werl , das einen Sensatioizsersolg

zu verzeichnen hat . ist Peier Martin Lampels

„ R av ol te im Er »i eh u » g sha us " . lieber

diesen Dichter , der ganz auf sozialen und revostitio -

Hären Grundlagen steht , wollen ' . vir noch besonders

berichten . Als Erzieher in einor jener Anstalten ,
die inaii auch hierzulande als . Tiorrcklionsanstalten "

kennt , hat er vieles , zu vieles gesehenl So entstand
sein Aufsehen erregendes Buch : „ Zunge » i » Not ! "

da » einmal offen heraussagt , wie man mit sog. -
nannt « „nioralisch gefährdeter Jugend " ningeh ! .
Bor allem erschüttert der Inhalt des Buchet ! , die

tvsrkliche Not der Jungen , kontrastiert durch das

„ Bersländuis " und die . pädagogischen Qualitäten "
der Leiter ! Bezeichnenderweise versucht man neuer .

Vings , dieses Buch , nachdem eS schon längere Zeit

erschiene » ist , zu verbiete »! Diese Erlebnisse bat nun

P. M. Laiitpel , sin künstlerisch vielseitiger Mensch ,
dramalfierk » nd eine Grupve junger Schansvieler

wagte mir seiner Uraufführung unter der Leitung
des begabten Regisseurs Fritz Genschow eine sonst
in Berlin hoffnungslose . literarische Maiinä mit

dein Erfolg , daß BarnowSky Stück . Giuppe und

Leiter in sein Theater in der Kisiiiggrätzer Straße

engagiert hat .
Die Details bringen wir noiy in einem Inter -

View mit Lanipel . Auch hier siegt der Inhalt über

Farm fragen , das tei « Soziale über das Ideelle !

BarnoWskyS Interesse als eine » auch ans Gckchäft -

liches bedachten Leiters beweist , daß die am stärksten
ausgeprägte Tat gerade »och hinreicht , um das

ingeschläferte Interesse des Publikums am

Thealer wieder zu wecken . Tos ha : also, an Lampels
Stück demonstriert , doppelt Gnies ! Erstens kommt

zwar sast mir Gesellichast aus Berlin MW in die

Revolte " , al >*r viele Mitglieder der bürgerlichen

Ge' elllchasi werden dock tu ihrer Ahnnugslon ' gkeit

aufgeklärt , zweiten « ist durch das Ereignis eine Aera

der Möglichkeiten auch für das revolutionäre

? tnck angebrochen , die mit mehr Glück als die Aera

der Operetten und Revuen bedacht kein möge . .
Die weitere Masse der Stücke , von denen viel

leicht noch F c >t ch l w a n g e r c „ P etr 0 le 11m

ins ein " «. Staat scheu ler , Regie Fehling ) , Weißen -
bvrns II Boot - Tragödie ( Volksbühne , Regie Renß )
und Horvaihs „ Bergbahn " ( Pvlksoiihne ) be-

deutender sind , interessier ! schon weniger . Eine

gute , wenn auch wenig amüsante Ficißanfgabe toar

Dii . sckiitskys „ Noveinber in Oester -
reich " bei Härtung ; ein sehr seichtes und greulich
bürgerliches Unterhaltung ^ stück H a f e n c l eve r - Z

. Ehen werden im Himmel geschlossen " ,

hat ein löbliches Konsistorium fast irrtümlich gegen
fitli aufgehetzt » nd Sisiillboinbenattentate gegen sick
varnnacht .

Fe u cht wa . ngor ha ! schon in „K- atlutta
I Mai " de » Versuch gemacht , ein historisches Genie ,

de » ersten Gouverneur Warren Hosting » von Indien
mit den Rütteln des neuzeitliche » Dramatikers zu
gestalten : Phantastik , Tialekiik , Dlodernitäl und

Blnfstvirltiiig mischen sich bei ihm . Bei der Haupt
Heldin der „Petrolenininseln " . Miß Teps » Guy ,

schablonisier ! er aber diese Gestalt ohne historische
Borivändc . Eine ltzißliche Frau als Petroleum -

Magnaten , die ihre natürliche Lnsweraiilagnng durch

kapitalistische Verbrechen abreagiert , vor denen der
Autor «ine klein « unmerkliche Verbeugung ». acht ,
ist die vcrtvässrte Nachfolger ! » des Haftckig. Tic Dar .

stellung der Kopenhöfcr war sehr gm . Feh
ttugs Regie eltvas zu klotzig .

Weißentborn lomnu in seiner Tarstellung des

en . jepiichen Sterbens der Matrosen des vom »wer ! -

konischen Mkohotkrenzer Pauldiug gerammte » U.

Bootes über das Epische nicht hinaus — ihm fehl !
das gestalieube Moment , wie wir es bei Menzel
fanden . Dennoch ist diese Ausführung der Volks -

biihnc in etwas Piskoior nachgeratenen Stile zu¬
sammen mit Oeden von Horvaihs „ Bergbahn " , der

Geschichte eines Kampfes bayrischer Bahnarbeiler

gegen kapitalistische Barbarei . Symptom für ' einen
Ausstieg , den man schon lange von der Berliner

Volksbühne fordert und der bei der Macbelhaus -
sührnng am schnicrziichsten zu misse » Ivar . Aoge -

sehen davon , daß Agnes Straub eine gute , aber

stilistlich etwas alterttimlichc Lad » und Heinrich

George an zwei , drei Stellen zufällig kein schlechter

Maöbech war , blieb von dem Stück nichts als Nebel -

schtvndeti , hilflos realisierte Gespenster ( neue San ,

lichkeiil ! ) und alberne Versuche einer Modernisie -
rung , die von AhnuiigSlosigkekl strotzte , rhythuienlos
ivirkte es mit seilte » Pause » wie ein Ei >inienlha ! : r
Käse nlil zu viel Lockern .

Gegen diesen Mißerfolg war Horvaihs „ Berg -
balni " ein Lichtblick , von beut wir hoffen , daß er
bei der Volksbühne öfter Ivieberkehren möge ! Biet -

leicht etwa » zu geräuschvoll war es dem ungarischen
Tiplomaieiifohu doch gelungen , den Ton der Iwini

scheu Proletarier uNvückyig zu irasse », vielleicht einen
Ton zu urwüchsig nachempfunden !

Zum Schluß sei »och der öfkt als nötig miß¬
verstandenen Versuche Leopold Ießners gedacht ,
der einen neue » Stil schassen möchte ! Schon ml

„ Gas " haben ' . vir festgestellt , daß er ln neuer Sack -

lichtest eine Art Materialisation der Inszenierung
sieht , ob irrig cdft mit Recht , müssen seine weiteren

Inszenierungen zeigen . Bei „ Gas " ging es sast »och,
bei „ Eginonl " hat er aber dadurch , daß er aus dem

dämonischen Aristotraieu Goethes eine » plumpen
Reitknecht gemacht lzal und ihn wesentlich in bietet

Richtung falsch besetzt hat ( Eugen Klopfer ) , die

Idee des Dichters erschlagen ! Hier hat er geirrt ,
den » hätte er recht , brauchten wir überhaupt keine

>Dichter wehr ! Aber im „ OcdipUs " zeigte er , «19

Mir schon ganz verzweifelten , mit einem Griff , was

er will , und daß er etwas Neues will ! Die von

Lippnraun gut bearbeitete Tilogic bietet ihm Ge -

lege, . hell , das alltgenirin Menschliche »ist heuti¬

gen Au ( ten zu sehen ! Eniäslhcuticntng akademisch

geivvrdenen Griechentums ! Weg mit der Archäologie

vom Theater ! Sophokles war tu seiner Zest auch

lein Archäologe und Pietät vor Klassikern ist das

sakrosankte Vorrecht der Mitielschulprofessorenl Tie

Ehöre sind prolewriiier ! gesehen ! Mau kann die «

und alle anderen Realisierungen im Drama gut -

heiße » trotz ihrer anfänglichen llngvvohiiihe »!
Slot Itter als OcSiPus gib ! ihn >>iri am Ver -

fehlen vorbei , als Kämpfer und Unversöhnlichen

Uber man darf ihn ( t >aä set nicht Ironisch ver -

merkt ) nicht »ist Zehova verwechseln . Gut sind die

Weigel und Merdeisoh » und auch die Lloland —

drei Fronen , die den Regisseur stützen . Taß de>

zwüte Test ubiallt , ist weder die Schuld des Be -

arbeiterS . Regisseurs oder der Tarsteller , sondern der

Unprojitiorbarkit des griechische » DratnaS in unsere

heutige Form Dr . Gerhard Färber .

Kunst und Wissen .
Spielplan de » Neuen Dentjuieu a. yea >crs .

Sametag , 7 Uhr : „ Verbrecher " Sonntag ,

Uhr : „ D ie l e » s ch e 2 » ! a u 11e" : 7 Uhr ( 103

—! l ) : „ Dic Herzogin von Chicago " . Mo »

tag ( 101 —- 4) . 7 Uhr : „ Margaret e" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag :

„ Fräulein Mama " . Sonniag . 8 Uhr : „ Der

Fall " Mary Dngau " ; 7,4 Uhr : „ Arm wie

ein « Kirchen in au s" . Montag ( Bankbeantteii -

vorsiellnng ) : „ M! n u a v 0 u V a r 11h e l tu ".

Literatur .

. tRUs 1

überliefert uns das Altertum

und bezeichnet damit die hervor¬

ragenden Leistungen jener Zeit .

F. ine besonders ' hervorragende
Leistung unserer Zeit — einWun -

der in seiner Art — ist infolge der

hekonnfen 7 Vorzüge die gute

&hkht ' s
Terpentin -

Hirsch - Seife
mit den ,

„ Rerrantsoula . " Roman von Panait I st r a l i.

Verlag Gebrüder Enoch , Hamburg . Preis gebunden
ö. öll Mark . I » dein Rumänen Panait Istrati hat

man einen Erzähler vor sich, «vie er von gleicher
Genialität , von jeder Ratio » nur höchst vereinzelt

hervorgebracht tvird . Ihn entdeckt zu haben , ist das

Verdienst ' Romain Rollands . Ihm ging im Jähre
l : «Ll der Brief eines Lebensmüden aus dein Kran

kcnhaus in Nizza zu, wo sich die Acrzlc bemühten ,
den Verletzten — er hatte sich die Gurgel durch

schnitten — am Leben zu erhalten , lliolland taS und

war erschüttert , nicht zuletzt, weil der InHall des

Briefes ihm das große Genie seines Stbreibers zeigte .
Rolland erfährt : Istrati ist der Sohn eines griechi -
iche « Schmugglers und einer rumänischen Bäuerin ,
der er mit zwölf Jahren , von Icideiischaftticheni
Wandertrieb erfaßt , davonläuft und der dann

zwanzig Jahre in der Welt umherirrt . Ein unbe

schreiblich abenteuerliches Leben liegt hinter ihm ,
er versucht es »ist de » verschiedensten Äelegenhe ! lS >
arbeiten , wird von der Polizei wie eilt Wild gehellt ,
hungert , cnlvehri und wird kraul , bis er schließlich
zermürb ! das Leben von sich werfe » will . In de »

zwanzig Fahren seines unsteten Lebens durchwa »
den er Aegypten , Syrien , Beirut , Jaffa , Tamas
tiis mit dem Libanon , den Orient , Griechenland ,
Italien , iiieist ohne alle Geldmittel , von dem lebend ,
was ivi » eben der Tag zuträgt . Rolland bewegt ihn
nach seiner Gesundung einen Teil seiner Lebens -

gcschichtc niederzpschrcibcu . Istrati schreibt zwei
Bücher und sie schlagen ein . Islraiis Geist und

Phantasie erweisen sich als die eines großen Künst¬
lers und Dichters . Isltrali schreibt seine . Bücke » i «

französischer Sprache , die er glänzend meistert , ob

wohl er sie erst vor sieben Jahren durch das Lesen
der französischen Klassiker zu erlernen begann ! Iii
„ Rerrantsonla " , einem Werke voll poetische »
Schwünge , erzählt Istrat ! von seiner Jugend » » d
von Rerrantsonla . seiner Aitgeiidsreundi », idttent
„buschige » kleinen Orangenbaum " , die er nach vielen

Iahrcit in skoiistantiiivpel in schlimmen Verhält¬
nissen wiederfindet . Es ist Musit i » diesem Buche ,
Musik der Poesie , der Freude , der Lebenslust und
der Wehklage um ei » verlorene - - Glück

„ Arbeitersport und Kultur " . Unter diesem Tiicl

st im Verlag des Arbeiter ' T« un und Sportbn » d : s
Teutschlands eine Broschüre erschiene », in der M.
B l u m t r i : : ( Hos ) die Beziehungen des Arbeitet

sportes zur Kultur untersucht . Ter Verfasser will
mit seiner Scbrifl das Verständnis für die große
Knlturiniss . on der Arbc ! iert ! asje wecke ». Es muß
gelingen so schreibt er , dem Arbeitersport auch über

den Kreis der Betveanug hinaus seine Anerkennung
als Kulturgut zu verschaffen . Blumtrilt stellt [ ehr
richtig fest , daß die „ Kusinrhöhc eine » Volkes heut >'

nicht allein danach bemessen «viro . ivas auf de », Ge -
biete des Schul - und BildungswescnS im besonoer - u

geleistet wird , sondern auch danach , welche Höhe es

aus dem Gebiet der . Körperpflege durch Turnen und

Sport erreicht hat : aber »ich ! jenes Sporte », de.

Sportkanonen zücktet » nd das Ziel , die Masten zu
erfassen , aucher acht läßt , sondern jenes Sportes ,
dessen Streben daraus hinausgeht , die rationelle

sportliche Körperpflege Gemeingut aller werden zu
lassen . "

Rene Arbritcrsporlheinic i » Sachsen , Tie Lei¬

tung des -l. Kreises im AT SB . ( Freistaat Sachsen )
ist seit Jahren bemüht , für Ihre 130 . 000 Mitglieder
eigene Ferien - und llebernachtiiiigSheinie zu schar¬
fen . Bor Weihnachten konnte das vierte ÄrekShsint
in Ivhanngeorgenstadl ( dem schönsten Wintersport
gebiet Sachsens , in Betrieb genommen werden . Bei
dem stattgesundenen Buudcswinterspvrtfest beher¬
bergte es viele anSwarikge (' löste , o! « über diese
selhstgeschaffene Einrichtung des Lobes voll «vare ».

Neuerdings wurde ein Gasthof in Wech ' elv »rg , ein . tn
Ort in der Röhe des herrlichen Muldentales , tau flick'
erworben . Tie ausgedehnten Gebäudeaulagcn ge-
' hatten auch den Ausbau eines Raumes als Turn -
stätte . Tie Freie Turiivereinignng Chemnitz hat in
dem crzgebirgische » Ort Seisfe n ein Besitztum er
«vorbeii , um es als Wander und Erholungsheim
für ihre einige tausend Mitglieder zahlende Organi -
satio » einzurichten . Einige andere größere Arbeiter -
sporwereine in Sachsen planen ähnliche lk »lerneh -
niunge ».

Beremsliachrichten .
Klub deutscher Buchdcucker in 4, - rng. sisö -

>ck!) rige Faschi » gs - Ball findet Samstag , den
10. Feber , im Hcinesaale statt . In der Mtitcr »

iiackitSpanse Borsühtiingen des deutsche » Arbeiter -
turnvereines Prag . Masken haben Zutritt Ankana
l) Uhr. EntiriltSpreiS 15 K

500(1 * W ' KiiMOÜkjik
Zweitägiger Sti - Knrs 0 . 0 Verbandes jiir "tr -

beiter - Wintertonristit ( Sitz Prag «. An « u««d

Feber d. I . veranstaltete dieser Verband , dem die

Mitglieder des Tonristrnvereines „ Tie Natursrenude "
und des „ Svaz döltiielych luriftu " angehören , am

„Adückeiiiberg " einen zivettagig . ' » Ski . Kurs , der vom

staatlichen Skikehrer , Herrn Etust Lange sii «!. ( Lei ! -
ineritz ) geleite ! Ivurre . Ii » ganzen «raren L7 Teil¬
nehmer erschienen . Da alte Knrsifte » schon sickieie
Fahrer waren , ging die Behandlung des Lehrstoffes
rascher von statten . Teinzufolge konnte das ganze
Programm , iitii Rücksicht ans die erzielten guten
L. ' . istiutgeit , frühzeitig beenoigi werden , so daß sie er
lernte » Uebnugetz auch praktisch in Wals und Ge¬
lände diirchgenomme » werden konnten . Sonntag
» achmitaggs :> Uhr schloß . Herr Lange den vssi
ziellen Teil des Kurses mit einer Ansprach . ' Für
die veranstalteud ' . Organisation sprach Gen . Zobel
(Airsstg). Eine anschtießende Geländesahrt von Ober

Graupen bts Proostau unter Führung de-. Genossen
M it -I I e r, Ortsgruppe Turn ( Ratursreunde - Iugend ) ,

. erwies des öfteren die vorteilhafte Lehrmethode . Zu
sahcmensass . ' ttd kann ge ' agt werden , daß dieier Kurs
mit Rücksicht aus die begrenzte Teilnehmerzahl trotz
dem den Zweck der Abhaltung derartiger Kurse be

{tätigte

Mitteilungen an » dem Publikum .

uas tieste iür ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , £raj >,

Palais Koruna . 133' J

Gegen Grippe wirtsamstes Mittel

Stock Brandy Medieinal .

Das Präsidium des Laiides - Strai - Iüerichteo >

Prag hat H. M. Kraus , Inhaber der Fa . Tl

Bäsch Rchs. , h«rag II . . Find, «iist » »I . 0, >««» släudi
beeidete » Sachverständigen für Uhren , Iulvele «
Gold - und Silberwaren und Antiquitäten dieser A>
ernannt . ü' >

Kamps gegen die Grippe ! ' Bester Grippescbni
durch grünbliche Tesiufellion der Muud - u»l
Nasenhöhle , der Kehle , sowie aller Ainiungsorgam
durch Menthol - Franzbranntwein Alpa . Gurgelt !
Sie und spülen Sie den Mund mit verdünntet «
Alpa . Einige Tropfen genügen für ein Master -
glaS . Das Einatme » des niiverdünnten Alpa wirk !

ausgezeichnet . Zerstäuben Sie Alpa in Wohn - imt
Gesellichastsräninen . Hiednrch gründliche Lust
desinseltion Verlange » Sie nur Alpa - Original
Packung mit Plombe

Gegen Verkühlung und Huste » pezen Sie !
Tie schleimlösende und erfrischende Wirkung des
I ' l52 >Pepperin »it befreit Sie von diesem Nebel .
Pezen heißt , die kleinen Pepperini » ! - Bonbons
langsam für Munde zergehen lassen . Pezen gibt köst¬
liche Erfrischung , reinigt den Atem und befrei ! von
Verkühlungen . Tesinsizieren Sie med) Ihren Mund
mit I ' blA - Pepperininl , Dieses herrliche Bonbon
in ein Meditii - iieni und gleichzeitig ei » Genuß .

Hicauogebic De Ludw . a Czeck ,
' Neraniwort ' ich - r »edaliteur Di Zmck ir 1 • u u Ii
Drucke Rata 51 -05 kür Zeitung , und Buchdruck « Pr
Zeit de » Brückl ncran ' iuoril ' cb Odo Hu • Ii
£1» ac ' tunjtiii «rl . -n- raiitaiur ipurot von 6,1 t ' i' it- u tii <sr »Pfc;
iiittllon mit Sttul ) ' Jlr 127. 451rVll/37 ,im II. Mv! tvtii ocwick
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